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*[Cardinal⸗Staatsſecretär Jacobini] 15 e 
bereits telegraphiſch gemeldet, heute Mittag geſtor 
Sein Leiden zehrte bea lange an ſeinem Körper 
und war ein unbeilbares, weshalb auch ſein Tod 
Niemanden überraſcht hat. Ludovico Jacobini war 
am 6. Januar 1832 zu Genzano, einem Städtchen 
der Campagna, geboren, hat alſo nicht einmal 
ſein 55. Lebensjahr vollendet. Er wurde in 
Rom erzogen. Im Jahre 1862 wurde er zum 
päpſtlichen Hausprälaten, während des vaticaniſchen 
Concils zum Unterſtaatsſecretär, 1874 zum Erz⸗ 
biſchof von Theſſalonich in partibus infidelium er- 
nannt. Im Jahre 1874 wurde er als Nuntius an 
den Wiener Hof geſchickt. Als Leo XIII. den Stuhl 
Petri beſtiegen hatte, en er Jacobini, mit 
der preußiſchen Regierung Verhandlungen zum 
853855 der Beſeitigung des Culturkampfes anzu⸗ 
nüpfen. Im Sommer 1879, als Fürſt Bis⸗ 
marck zur Kur in Gaſtein verweilte, traf auch 
Jacobini daſelbſt ein, verweilte dort vom 
14. bis 19. September und hatte mehrere Conferen en 
mit dem Reichskanzler. Von Gaſtein reiſte Jacob ni 
nach Wien, um mit dem dortigen deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Prinzen Reuß weiter zu verhandeln. 
Leo XIII. ſchätzte ihn ſehr hoch und ernannte ihn 
noch während ſeines Aufenthaltes in Gaſtein 
(19, September) zum Cardinal. Schon im nächſten 

ahre (16. Dezember 1880) wurde Jacobini an 

telle Nina's zum Staatsſecretär ernannt. Als 
ſolcher leitete er die kirchenpolitiſchen Verhandlungen 
mit Preußen und nahm auch an der Erledigung der 
Carolinenfrage einen hervorragenden Antheil; er 
wurde deshalb, nachdem Bismarck vom Papſte den 
Chriſtusorden erhalten hatte, vom deutſchen Kaiſer 
mit dem Schwarzen Adlerorden ausgezeichnet. Als 
Nachfolger für Jacobini ift bekanntlich der Nuntius 
in 8 1 Miar. Rampolla, in Ausſicht genommen 
worden. 

*Die Vermehrung ber Socialdemokratie] ver⸗ 
anſchlagt der „Socialdemokrat“ in Zurich auf 
150 000 Stimmen. Eine über 54 Kreiſe vor⸗ 
liegende Statiſtik weiſt im einzelnen nach, daß die 
Zahl der ſocialiſtiſchen Stimmen in dieſen Kreiſen 
ſeit 1884 von 344 924 auf 460 530, alſo im ganzen 
um 115 606 gewachſen iſt. 8 

* (Ein Gejeg über Brauntweinconſumbeſteuerung] 
mit möglichſt hohem Ertrag wird nach einem Ber⸗ 
liner Telegramm der nationalliberalen „Neueſten 
Nachrichten“ in München dem Reichstage alsbald 


Candidat aller wirklich liberalen Bürger en Wahre e Hrn. na 
Danzigs für die am 2. März stattfindende die Namen hat geſtern Stüder genannt nachdem er 

e 2225 darüber beklagt hatte, daß Hr. Lückhoff der Sache ein 
Stichwahl iſt unſer bisheriger Abgeord⸗ perſönliche Spitze geneben habe in ſich die Beſchäf⸗ 
neter, Herr Gas sun und ee 077 1 in ace 

3 ur Aufgabe gemacht habe, daß aber dieſer menſchen⸗ 
Director Schrader, freundliche Fabrikant die Mehrzahl der von ihm 
K ̃ ͤ—— —— — auf Einpiehlung des Keren; Kandrath verkauften 
Telegramme der Danziger Ztg. Fabrikate nicht durch die armen Weber anfertigen 
Berlin, 1. Ma j e läßt, ſondern aus Süddeutſchland, Elſaß, Thüringen 
rlin, 1. März. (Privattelegramm.) Als bezieht und dies Geſchäft mit dem Erfolg betreibt, daß 
aus v. Bülow mit feiner Gemahlin geſtern das er binnen kurzem aus der 8. in die 18. Einkommen⸗ 
pernhans betrat, um der Oper „Merlin“ beizu. ſteuerſtufe verſetzt worden it. Daß Graf Limburg⸗ 
wohnen, theilte ihm der Portier in Livree . das Stirum ſich bemühte, die Arbeiterfreundlichkeit des 
Betreten des Opern hanſes ſei ihm unterſagt. Bülow Herrn Landraths gegen die Kritik des freiconſer⸗ 
fragte den Diener nach deſſen Legitimation und er: vativen Collegen zu vertheidigen, ändert an den 
hielt die Antwort, falls er nicht der Aufforderung Thatſachen nicht das mindeſte. Miniſter v. Putt⸗ 
augenblicklich folge, würde er durch einen Schutzmann kamer, der der nächſte dazu geweſen wäre, feinen 
dazu gezwungen werden. Bülow reichte darauf Landrath in Schutz zu an glänzte durch Abs 
ſeiner Gattin den Arm nud verließ das Opernhaus. weſenheit. Die Miniſter v. Scholz und v. Bötticher 
＋ aa waren offenbar nicht informirt, und fo wird denn 
Politiſche Heberficht. ö ohne Zweifel dieſe dunkle Sache ſpäter erſt in die 
Danzig, 1. März. richtige Beleuchtung geſtellt werden. 

Statiſtiſches von den Wahlen. 

Daß die Kriegsgerüchte, welche für die Cartell⸗ 
bvarteien namentlich auf dem Lande mit lebbaftem 
Eifer ausgenutzt wurden, eine tärkere Betheiligung 
der Wähler und in Folge deſſen den Sieg der ver: 
einigten Conſervativen und Nationalliberalen her⸗ 
beigeführt haben, iſt bereits hervorgehoben. Sie 
Zeit war zu kurz für die Gegner der Cartell⸗ 
Parteien, um den in ſolchem Umfange noch nie 
angewandten Mitteln erfolgreich zu begegnen. 
An ſich find die Oppoſitionsparteien an Zahl 
ſeit 1884 nicht zurückgegangen. Auch ſie 
find. ſtärker geworden — ein Beweis, daß 
die neue Lehre: „das Septennat iſt der Friede, das 
Triennat iſt der Krieg“ keineswegs ſoviel Glauben 
beide hat, als die Gegner behaupten. Leider ſemitiſch conſervativen Candidaten einfangen will. 
ie Die Wafifatifif bis jcht och su unvelflänbig | Der sngalt des Machwerkes, der lahme Hinweis 
vor, um ſich ein vollſtandiges Bild von dem Ver- auf die Altersverſicherung, iſt ſchon in der heutigen 
Ven der Parteien zu machen. Nur für einzelne Morgennummer erwähnt worden. Aber nicht ſo⸗ 

rovinzen iſt es möglich. wohl die vorausſichtliche Wirkung des Flugblatts, 
Nehmen wir 3. B. Schleſien. In dieſer Pro⸗ als die Tendenz der Urheber deſſelben verdient 
vinz betbeiligten ſich bei der Wahl von 1884 rund e. \ 
403 200 Wähler, am 21. Februar d. J. 599 200, Die ſocialdemokratiſche Parteileitung hat, wie 
alſo 196 000 Wähler mehr. Es wurden abgegeben: | bekannt, ihre Parteigenoſſen aufgefordert, bei den 
1884 1887 Stichwahlen zwiſchen Freifinnigen und Cartell⸗ 


Von der ruſſiſchen Militär⸗Intendantur. 

Es ſtellt ſich — wie der „Polit. Corr.“ aus 
Warſchau geſchrieben wird — heraus, daß in der 
ruſſiſchen Militär⸗Intendantur auch gegenwärtig 
noch "große: Uebelſtände herrſchen. In mehreren 
Feſtungen im Königreich Polen entſprachen die 
Vorräthe bei weitem nicht dem rechnungsmäßligen 
Stande; außerdem wurden hier und da die Vor⸗ 
räthe in ganz unbrauchbarem Zuſtande vorgefunden. 
Dies gilt namentlich von den Getreide- und ſonſtigen 
Proviantvorräthen und erklärt es, daß jetzt die An⸗ 
ſchaffungen in bedeutend größerem Umfange vor⸗ 
genommen werden müſſen, als urſprünglich beab⸗ 
fichtigt wurde. Dieſe letzten Anſchaffungen haben 
ſomit durchaus nicht den ihnen von gewiſſer Seite 
beigelegten bedrohlichen Charakter. 


Aegypten und der Sudanhaade!. 

Das Decret, betreffend die Wiedereröffnung 
des Handelsverkehrs mit dem Sudan, iſt nunmehr 
erſchienen. Als Aus: und Eingangspunkte find 
Wady Halfa, Korosko, Aſſuan und Derawi be⸗ 
immt; alle Waaren werden an dieſen Plätzen 
kevidirt und, falls Kriegscontrebande gefunden wird, 
der Waaren auf anderen Wegen befördert find, 
oll das betreffende beſchlagnabmt werden und der 
Abſender einer hohen Strafe verfallen. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Februar. Der Kaiſer hörte heute 
zunächſt den Vortrag des Grafen Perponcher und 
eitete darauf längere Zeit mit dem Chef des 
ilcabinet3. Später hatte der Monarch eine 
prechung mit dem Geh. Hofrath Bork und 
ternahm dann eine Fahrt durch den Thiergarten. 
ch der Rückkehr conferirte der Kaiſer längere 
it mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. 
„ Berlin, 28. Februar. [Die Nationalliberalen 
in Coburg.] Mit großer . ge wird der 
Mahltampf in Coburg geführt. Wir haben ſchon 
fiber Mittheilung gemacht von einem gegen Dr. 
Heorg Siemens gerichteten nationalliberalen 


In das conſervativ⸗nationalliberale Wahl: 
eartell noch in Kraft oder nicht? 

Die Entrüſtung der Reichstreuen über die 
ſogenannten unnatürlichen Wahlcompromiſſe der 
Gegner hat eine merkwürdige Beleuchtung erhalten. 
dan 2. Berliner Reichstagswahlkreiſe, wo der 

andidat der vereinigten Conſervativen und National⸗ 
liberalen zur Stichwahl mit dem Candidaten der 
freiſinnigen Partei — Waldemar Wolff gegen Pro⸗ 
feſſor Virchow — ſteht, wird aus conſervativen 
Kreiſen ein Flugblatt verbreitet, welches die Wähler 
des ſocialdemokratiſchen Candidaten Tutzauer, welche 
mit ihren 14000 Stimmen bei der Stichwahl 
Wolff Virchow den Ausſchlag geben, 1 den anti⸗ 


gebandelt. J wird die Sache immer ärger. Von 
nationallibera 


A Bgeiprochenen Verleumdung iſt einem heute hier 


I Sm e 8 18 — St. 189 000 St. Almen In die er 15 ac Ha een Tele Kol De vorgelegt werden. 

zar die nigen „ 1386 000. „ mmen, und zwar lediglich mit Ruckſicht darauf, [ende ramm zufolge entlarbt und e *Die Kreisthei 1 eten⸗ 

CCCCGC0%%%%%%%%%// / ek | ge] Se Sommer kr Aenesaneatban 
EEE „meinen gleichen Wahlrechts, noch eine Verlängern 1 Eine N 

Honaliib „ 34400 . ß beinen Ie Führer der Nationalliberalen it aus dem Beratbung des Geſetzentwurfs betr. die Theilung 


für, die Rationalliberalen . 3500 


des Socialiſte 3 zu be t i. 
5 es e zu befürchten ſei. Von einem 


von Kreiſen in den 1 Poſen und Weſtpreußen 
beſteht aus folgenden 5 0 von ( 
Meyenburg (Vorſitzender), von Bethe, Dr. Schäffer 
(Schriftführer), Graf v. Kanitz, Irhr. v. Erffa, von 
Treskow, Wuthe, Graf Hue de Grais (ſtellvertr. 
Rorfigender), Hennemann, Jaeckel, hr. v. Spe 
mann, Hagens, Hobrecht, Seer, Spahn, Sperlich 
(Schriftführer), Letocha, Magdzinski, Baron Chla⸗ 
powski, Drawe, Simon (Frauſtadt). 

Stettin, 28. Febr. Auf Grund des Socialiſten⸗ 
geſetzes wurde am Sonnabend Abend eine von dem 
Vorſtande des Fachvereins der Tapezierer einbe⸗ 
rufene Verſammlung polizeilich aufgelöſt. 

Poſen, 28. Februar. Au den polnifhen academi⸗ 
ſchen Vereinen, welche im vorigen Jahre aufgelößt 
wurden, gehörten auch mehrere derartigen Vereine 
in Breslau. Nach der Auflöſung richteten die 
früheren Mitglieder eines dieſer Vereine ein Ge⸗ 
ſuch an den Herrn Miniſter und baten um Mit⸗ 
thellung der Bedingungen, unter denen der Verein 
aufs Neue errichtet werden könne. Es wurden nun 
die Unterzeichner des Geſuches 3 die 
Statuten des Vereins einzuſenden. achdem dies 

eſchehen, haben die Bittiteller vom Miniſtertum 
olgenden abſchlägigen Beſcheid erhalten: „Aus den 
eingeſandten Statuten gebe hervor, daß der 
neu zu errichtende erein ein polniſcher 
ſein ſolle; dazu könne aber nicht die Erlaubniß er⸗ 
theilt werden, da dies dem im vorigen Jahre 
erlaſſenen Miniſterial⸗Reſcripte widerſprechen würde.“ 
— Die polniſche Sprache bei Poſtſendungen. Der 
Dziennik Pozu.“ theilt neuerdings ein amtliches 
Schreiben mit, aus welchem hervorgeht, daß die 
Poſtämter bei Sendungen, für welche ſie eine 
Garantie übernehmen (Packete, Werthſendungen. 
recommandirte Briefe, Poſtanweiſungen) die pol⸗ 
niſche Sprache nicht für zuläſſig erachten, und ſo⸗ 
wohl die Adreſſe, wie den Werthbetrag in deutſcher 
Sprache ausgeſchrieben verlangen, wogegen ge⸗ 
wöhnliche Briefe mit polniſcher Adreſſe angenommen 
werden, ganz ſo, wie dies nach einer früheren Mit⸗ 
theilung von der Oberpoſtdirection fahl nun, 
worden iſt. Der „Dziennik Pozn.“ empfiehlt nun, 
ſich in dieſer Angelegenheit beim Herrn General- 
Poſtdirector Dr. v. Stephan zu beſchweren, eventl. 
die Sache zum Gegenſtande einer Interpellation 
im Reichstage zu machen. (P. 8.) 


Frankreich. 
Paris, 28. Febr. Die Depntirtenlammer ſetzte 
die Berathung der Znſchlagstaxe auf Cerealien fort. 
Cuneo (Bonapartiſt) conferirte heute mit dem 
Minifterpräfidenten Goblet über eine Interpellation 
bezüglich der Vorgänge auf Corſicg. Goblet erjuchte, 
wie es heißt, Cuneo, noch einige Tage zu warten. 
bis der Regierung vollſtändigere Berichte vorliegen 


würden. 
England. 5 f 

London, 26. Febr. Geſtern ſand eine Verſamm⸗ 
lung des Centralverbandes der liberalen Franen⸗ 
vereine im Hotel Metropole unter dem Vorſitz der 
rau Gladſtone ſtatt. Dieſer Frauenverband if 
eine bloße Nachäffung der albernen Primeln⸗Liga 
mit ihren Rittern, Bannern und Emblenen, ſondern 
eine geſchäftsmäßige Vereinigung Überalgeſinnter 
Bon aller Stände, zur Förderung liberaler 
rundſätze im Lande, zur politiſchen Erziehung 
durch Vorträge, Meetings und Verbreitung von 
Druckſchriften und zur Hebung des Einfluſſes des 
weiblichen Geſchlechts auf den Gang der politiſchen 
Ereigniſſe. Während des ſehr kuczen Beſtandes 
dieſes Frauen derbandes ſind ſchon 28 ſolcher Vereine 


Wab omité aus u 

SD Berlin, 28. Der Staatsſecretär des 
Innern, Staatsminiſter von Bötticher hat in Ver⸗ 
tretung des Reichskanzlers folgende Bekauntmachung 


erlaſſen: 

„Mit Bezugnahme auf die in Nr. 6 des Reichs⸗ 
Geſetzblattes verkündete kaiſerliche Verordnung vom 23. 
d. Mis, durch welche der Reichstag berufen iſt, am 3 März 
d. Jin Berlin zuſammenzutreten, wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß die Eröffnung des Reichstags an 
dieſem Tage um 12 Uhr Mittags im Weißen Saale des 
königlichen Schloſſes fattfinden wird, Zuvor wird ein 
Gottes dienſt, und zwar für die Mitglieder der evangeli⸗ 
ſchen Kirche im Dom um 11 Uhr Vormittags, — die 
Mitglieder der katboliſchen Kirche in der St. Hedwigs⸗ 
kirche um 11½ Uhr Vormittags abgehalten werden. Die 
weiteren Mittbeilungen über die Eröffnungsſitzung er⸗ 
folgen in dem Bureau des Reichstags, Leipzigerſtraße 

t. 4, am 2. März in den Stunden von 9 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends und am 3. März Vormittags von 
8 Uhr ab. In wide Bureau werden auch die Legiti⸗ 
mationsfarten für die Eröffnungsſitzung und die Ein: 
laßkarten für die Zuſchauer ausgegeben, auch alle ſonſt 
erforderlichen Mittheilungen gemacht werden.“ 

* [Der Staatspfarrer Rymarowicz]! zu Gr. 
Chrzypsko hat, wie der „Dziennik Poz.“ mittheilt, 
auf ſeine Pfarrſtelle reſignirt und ſeine Reſignation 
bereits an den Erzbiſchof eingeſandt. Da bekannt⸗ 
lich auch der Staatspfarrer Kubeczak reſignirt hat 
und nur noch Verhandlungen wegen der Entſchädi⸗ 
gung deſſelben ſchweben, jo verbleiben in der Erz 
diöcefe Gnejen-Bofen nunmehr nur noch zwei 
Staatspfarrer: Brenk in Koſten und Lizak in Schrotz. 

* [Ein Wahlmärchen.] Die „Bot“ läßt ſich aus 
Görlitz das Märchen aufbinden, daß der freifinnige 
Candidat Herr Lüders, welcher dort in der Stich⸗ 
wahl gegen Herrn v. aan ſteht, in einer am 
26. abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung reſp. 
Verſammlung der Freiſinnigen und Socialdemo⸗ 
kraten alle Forderungen der letzteren anerkannt 
habe. Auch ohne dieſe falſchen Berichte hätte man 
gewußt, daß die Conſervativen die unglaublichſten 

uſtrengungen machen, den Wahlkreis Görlitz⸗ 
Lauban wenigſtens in der Stichwahl zu erobern. 
n zu denen auch den Wählern 
anderer Parteien der Zutritt . haben die 
0 in faſt allen Wahlkreiſen gehalten. 

enn man die conſervativen Flugblätter in den 
Stichwahlkreiſen, in denen die Socialdemokraten 
den Ausſchlag geben, lieſt — dieſelben ſind offen⸗ 
bar nach einem Schema gearbeitet —, ſo weiß man 
ur Genüge, daß Denunciationen, wie diejenigen 

er „Poſt“, nur eine andere Form 3 den Aus⸗ 
druck des Bedauerns ſind, daß die Socialdemokcaten 
ſich von der plötzlich auftretenden Arbeiterfreundlich⸗ 
keit der Conſervativen nicht überzeugen laſſen wollen. 

* Eine Reorganifation der ruſſiſchen Grenz 
zollwache] hat einer Warſchauer Meldung eifel 
die ruſſiſche Regierung, und zwar in der Weiſe in 
Ausſicht genommen, daß dieſelbe einen rein militä⸗ 
riſchen Charakter erhalten und dem Kriegsminiſte⸗ 
rium unterſtehen ſoll. 

*Die diesjährige Verſammlung des deutſchen 
Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit] wird 
geaen Ende September in Magdeburg ftattfinden. 

uf der Tagesordnung derſelben ſteht: 1) Arbeits: 
nachweis als Mittel vorbeugender Armenpflege; 
2) Organiſation der offenen Krankenpflege; 3) Werth 
allgemeiner Anſtalten; 4) öffentliche Sammlungen, 
Lolterien und ähnliche Mittel bei außerordentlichen 
Nothſtänden. Die Vereinsverſammlung ſoll endlich 
auch eine Commiſſion für das Landarmenweſen 
ernennen. 


i wie man ſieht, nicht die Rede. R 
Die Socialdemokraten eee e W 
Jnutereſſe ihrer eigenen Sache für gut halten. Daß 
dadurch der erh der zwiſchen den politiſchen 
und wirthſchaftlichen Auffaſſungen der freifinnigen 
Partei und denjenigen der Socialdemokraten be⸗ 
ſteht, abgeſchwächt werde, iſt eine der Inſinuationen, 
deren ſich die Gegner bedienen, um bei den Wahlen 
beſſere Geſchäfte zu machen. Die „Nordd. Allg. Z.“ 
giebt ſich denn auch vergebliche Mühe, den ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Wählern zu Gemüthe zu führen, daß ſie 
durch die Unterſtützung freiſinniger Wahlen dem 
Parteiprogramm zumiderhandeln würden. Der 
Unterſchied der Stellung der Freiſinnigen und der 
Conſervativen zu der Socialdemokratie beſteht in 
der Hauptſache darin, daß die erſteren auf dem 
Boden des gleichen Rechts für Alle die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Ideen bekämpfen und überwinden wollen, 
während die Conſervativen an Stelle der geistigen 
Arbeit, zu der ſie unfähig ſind, mit Ausnahme⸗ 


onderen Umſtänden zuzuſchreibender iſt. Man wird eſetzen opertren und, wie das ein conſervativer 
ſehr ſchnelle Arbeit en Fe Weſenliches a die sche ung hin e zmit der Flinte 

u erreichen. Aber den Vorkämpfern des Cartell⸗ die Wie die R e haut. 
| bundes wird auch ſchon bange, daß die ihnen für ] f 4 ie a 18 1 . Mi dieſen Stichwahl⸗ 
| das Septennat unzweifelhaft schon jetzt zu Gebote fragen Bene, völlig unklar. Im Berliner 
fehende Majorität für die anderen Pläne nicht aus: g. Wablkreiſe bat das Cartellomitt, in welchem 
reichen könnte. Die freiconſervative „Post“ fürchtet auch die nationalliberale Partei vertreten iſt, den 
ſchon jetzt die „Querköpfe“ in der nationalliberalen Miquel ſchen men = 92 Steant ische 
Vartei und das „Frondiren einer kleinen, von dem Munckel und Chriſtenſen Wahlenthaltung, d. h. 
Sartell wenig erbauten Gruppe“. Deshalb fordert die Begünſtigung des Socialdemokraten empfohlen. 
fe ihre Freunde dringend auf, bei den Stichwahlen Das nationalliberale Lokalcomüte iſt angeblich anderer 
dafür zu ſorgen, daß das Werk gekrönt Anſicht. In Hamburg haben ſich die Nationallibe⸗ 
werde. Durch conſervativen oder zuverläſ jigen ralen auf die Privatmeinung dieſes Comités berufen, 
nationalliberalen Zuwachs müſſen die national:] UM gun die Freiſinnigen, welche dort bei der Stich⸗ 
liberalen Querköpfe unſchädlich gemacht werden! wahl zwiſchen Wörmann und dem Socialdemskraten 
Das iſt ſehr klar und verſtändlich — auch für die Heinzel entſcheiden, im Namen der Solidarität der 
entſchiedenen Liberalen. Sie werden darin eine bürgerlichen Parteien zu appelliren. Während eines 
rößere Anregung zu erhöhter Auſtrengung bei den beiſpiellos heftigen Wahlkampfes find die Frei⸗ 
Sit Mahlen nden. Das Septennat 11 emſchleven; finnigen, weil fie in einer Frage, welche ſelbſt die 
aber für die Entſcheidung der Dinge, die hinter nationalliberale Parteileitung vor dem 11. Januar 
demſelben liegen, kann noch jede Stimme, welche noch als eine Frage der Opportunität betrachtete, 
den rückwärts gerichteten Plänen Widerſtand leiſtet,] anderer Anficht waren, als Reichsfeinde, Freunde 
don großer Wichtigkeit ſein. „ Bonlangers und ſtaatszerſtörend in die Acht erklärt 
—— worden. Jetzt plötzlich will man da, wo man die 
N Sonntagsenqnete. freifinnigen Stimmen nbthig hat, um ſich der ſocial⸗ 
Wie die „Post“ erfährt, hat die mit der Sich⸗ demokratiſchen Strömung zu erwehren, die Inter⸗ 
zung des Materials wegen der angeſtellten En⸗ 


laben kae Ben 3 * aa wieder auf: 
lraute eben laſſen; in anderen Wa en aber, wo man 
N e wah jetzt 2 zu der Vernichtung der freiſinnigen Partei der 
arüber in Angriff genommen werden wird. 99 ſocialdemokratiſchen Stimmen bedarf, trägt man 
Ausarbeitung dieſes Berichts dürfte einige Wochen kein 3 jelbft um diefe 4 em blkrei 
Seit in Anſpruch nehmen, worauf derſelbe alsdann Ora denen d Paſtor Dr Ka 
em Reichstage vorgelegt werden ſoll. 1 een l. 54 ih an 95 
; 2 ſervatl oclaldemokratiſchen er um die Stimmen der⸗ 
Wi a e ſelben für den conſervativen Gegencandidaten des 
en eine — Rolle. Wenigſtens Abg, Rickert dringend gebeten. Er ſtellt ſich und 
| berfehlen die Conſerbativen nicht, diefe ihre angeb⸗ Neat e n ene Han: Be SERIEN IN 
(che Tugend recht augenfällig zur Schau zu tragen. ſreunde bin und erklärt, daß die Freisinnigen (1) 
Ve ſonderbar die Herten dabei verfahren, bat] desen e de Wen 8. 
geſtern die fehr inſtructive Discuſſion bewieſen, geſetz noch bel 0 Regt e gekommen ſei. Be⸗ 
velche im Abgeordnetenhauſe beim Etat des eng en a. * ni vom nen Deich 
Minikeriums des Innern zwiſchen Hrn. Hofprediger 5175 de Wel noch nicht ent 2. en 
Stöcker und deſſen freiconſervativen Collegen Lückboff Meinung des Paſtors Dr. Wert er daran die 
Tattfand. Trotz alles Hin: und Herredens iſt folgende ? ze Schul gen? 
Thalſache feftgefteilt worden: Freiſinnigen die Schuld tragen? Die Wirkung des 
Wr / DT DAMEN 
— Abg. Dr. Meyer bei der zweiten Berathung Rolin 1 5 A ue chene Alckert ade 
aan 3 a unter großer Heiterkeit der Anweſenden beleuchtete. 
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finnigen 8 ftatt 5 Abgeordnete. Möglich iſt's aller⸗ 

dings, daß fie bei den Stichwahlen noch 1 oder 2 
Sitze gewinnen. 1 

Das Studium der Wahlſtatiſtik wird zeigen, 

daß der Sieg, den die Cartellparteien gemacht 

—.— nur ein zeitweiliger, lediglich den be⸗ 


gegründet worden, worunter drei Verbindungen, welche 
ganze Graſſchaften umfaſſen und in mehrere Zweig⸗ 
vereine eingetheilt find, deren Mitglieder ausſchließlich 
aus Frauen beſtehen. Die hauptſächlichſten Vereine 
find in Neweaſtle, Darlington, Briſtol, Scar⸗ 
borougb, Cambridge, Wolverhampton, Stockport 
und Southport. Augenſcheinlich find Horkſhire und 
Lancaſhire die Bollwerke der liberalen Frauenwelt; 
die letztgenannte . hat allein 12 Aſſo⸗ 
ciationen mit einer Mitgliederzahl von etwa 5000 
Frauen. Das Augenmerk der Frauenvereine iſt 
edoch keineswegs auf die Reichspolitik und die 
orgänge im Parlament beſchränkt, denn da 
ſteuerzahlende Frauen in municipalen Angelegen⸗ 
heiten längſt das Stimmrecht ausüben, ſtreben einige 
Vereine beſonders darauf hin, in den ſtädtiſchen 
Wahlen die beſtmögliche Vertretung zu ſichern. 
Ueberhaupt ſind dieſe Vereine nicht nach einer 
Schablone organiſirt. Während in allen die Förderung 
liberaler Grundſätze in erſter Linie ſteht, wird z. B. 
einigen das Frauenſtimmrecht für Parlaments⸗ 
wahlen befürwortet, in anderen außer Acht ni 
laſſen; die iriſche * wird mit größter Un⸗ 
rteilichkeit von beiden Seiten beleuchtet, und Frei⸗ 
del, Schutzzoll, Arbeits⸗ und Lohnverhältmniſſe 
owie die ſpeciell das weibliche Geſchlecht betreffenden 
Geſetze werden beſprochen. In einigen Vereinen 
wird die Agitation beim Anlaß von Parlaments⸗ 
wahlen von Frauen eifrig betrieben, um den 
Primeln⸗Damen das Feld ſtreitig zu machen, und 
in einer jüngſt entſchiedenen Wahl haben, nach Be⸗ 
bauptung der geſchlagenen Tories, die liberalen 
Frauen den Ausſchlag gegeben. (Frankf. Ztg.) 
Italien. 

Rom, 28. * Der König hat an den 
Präfecten von Genua ein Telegramm gerichtet, in 
welchem er ſein Mitgefühl für die Opfer des Erd⸗ 
bebens in der Riviera ausſpricht und hinzufügt, daß 
er ſich ſelbſt nach jenen Orten begeben haben würde, 
wenn ihn nicht augenblicklich Staatsgeſchäfte in 
Rom zurückhielten. (W. T.) 


Aegypten. 

PC, [Der Sklavenhandel.] Es kann nicht ge⸗ 
leugnet werden, daß ſeit einigen Jahren, und gewiß 
unter Einwirkung der engliſchen Occupation, dem 
immer noch verderbliche Blüthen treibenden Sklaven⸗ 
handel große Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, wie 
auch energiſche Maßregeln zu deſſen Unterdrückung 
gehandhabt werden. Dies geht ſchon aus der That⸗ 
ſache hervor, daß im vergangenen Jahre 1886 
nicht weniger als 2650 Sklaven beiderlei Geſchlechts 
der Freiheit wiedergegeben worden find. Im erſten 
Monat des laufenden Jahres wurden neuerdings 104 
Sklaven emancipirt. Der Handel mit lebender 
Waare wird zwar in Aegypten immer ſchwieriger 
und ſeltener, da das miltiäriiche Bureau zur Unier: 
drückung der Sklaverei eifrige Sireifereien unter⸗ 
nimmt und die betroffenen Händler vor ein Kriegs⸗ 
gericht gelangen, welches allerdings nicht — 
wie Gordon und Geſſi im Sudan es thaten 
— ſummariſches Verfahren anwendet, immerhin 
aber empfindliche Strafen verhängt. Die Sklaven⸗ 
Inrarsanen gehen aus dem Innern des Sudan 
nach den kleinen Häfen des Rothen Meeres und 
von da zu Schiff nach Arabien, wo unter der 
mangelhaften Controle der kürkiſchen Behörden 
Sklavenmarkte abgebalten werden. Dieſer Ge 
ſchäftszweig florirt beſonders in der heiligen Stadt 
Mekka, wo auch die wallfahrenden Aegypter ſich 
mit Sklavinnen verſehen und letztere dann bei der 
Rückkehr als ihre Gattinnen, Töchter ꝛc. ein⸗ 
ſchmuggeln. Um dieſem Uafuge zu ſteuern, hat die 
ägyptiſche Regiecung verfügt, daß jeder zur Pilgerfahrt 
ſich begebende Aegypter bei der Abfahrt genau die Zahl 
und Perſonsbeſchreibung der ihn begleitenden Frauen 
im Reiſepaſſe verzeichnen laſſen müſſe und daß bei 
der Rückkehr nur die angeführten Individuen als 
ſein Gefolge angeſehen werden ſollen. Selbſt in 
Suakin, das doch unmittelbar unter engliſchem 
Oberbefehle ſteht, wird der verbotene Handel ge 
trieben, und erſt während der letzten Wochen hat 
man zwei nach Dſchedda beſtimmte Sklavenſchiffe 
gekapert. Ihren Inſaſſen wurde natürlich ſofort 
die Freiheit gegeben. 


nos. Danzig, 1. März, 


SA. , 50, U. 6,85. 
Wetter⸗Aus ſichten für Mittwoch, 2. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliches, vielfach nebliges Wetter bei 
ſchwacher Luftbewegung mit abnehmender Tempera⸗ 
zur und Nachtfroſt. Keine oder geringe Niederſchläge. 


* [Stimmzettel für Schrader] für die Stich⸗ 
wahl am Miltwoch ſind eber Zeit zu haben in 
dem Wahlbureau der freiſinnigen Partei und in 
der Expedition der Danziger Zeitung. 


[Verlegung eines Wahllokals.] Wir machen 
die Intereſſenten auch an dieſer Stelle auf die im 
Annoncentheile enthaltene Bekanntmachung des 
Magiſtrats aufmerkſam, nach welcher für den 28. 
Wahlbezirk (Heumarkt, Schwarzesmeer, Sandgrube, 
ſüdliche Seite von Neugarten ꝛc.) das Wahllokal 
verlegt iſt und ſich morgen in der Loge Eugenia, 
Neugarten 18, befindet. 

* (Eine der ſchmachvollſten ee die 
hier jemals im Wahlkampfe vorgekommen, wird 
heute durch ein dem „Int.⸗Blatt“ beiliegendes 

rablatt, das die Unterſchrift „Ein liberaler 

hler Danzigs“ trägt, den et Bürgern 
präſentirt. Es wird dieſe Art von „Liberalismus“, 
den unerhörten Mißbrauch, der mit dem Worte 
„liberal“ jetzt getrieben wird, genügend kennzeichnen, 
wenn wir den Inhalt dieſes Flugblatts wörtlich 
bier mittheilen: 

„Niemand wird leugnen können, daß er Ba 
dem Drucke recht ſchlechter Zeiten leidet. r fie 
empfindet, ſollte alles vermeiden, was die Zuſtände noch 
verſchlechtern kann. Faſt alle Städte Deutſchlands 
haben regierungsfreundlich gewählt auch ſogar Königs 
berg. das unſerem Handel und Verkehr ſtets die ſchlimmſte 
Concurrenz macht, bat ſich deranlaßt geſehen, ſeinen dig: 
berigen Mitbürger und freiſinnigen Vertreter P 
Moller fallen zu laflen und feinen Bürgermeifter Hoff⸗ 
mann zum Reichstage zu wählen. (Die Stichwahl in 
Königsberg findet bekanntlich erſt am 2. März ſtatt. 
D. Ned.) Da wird Königsberg denn wohl die Bahn 
Soldan Altenberg bekommen, und damit uns die 

ufuzren mit der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn ab⸗ 
neiden, während die von uns erbetene Weichſel⸗ 
fer : Bahn, welche nuunſern Speditionshandel 
verbeiiern ſollte, ein Project bleiben dürfte, dem der 
Mimiſter wie bisher nur wohlwollend gegenüber ſteht! 
— Was würde man überhaupt ſagen, wenn die be⸗ 
treffenden Reſſort⸗Miuiſter aus unſerer ihnen feind- 
lichen () Wahl Anlaß nehmen ſollten, von den Marine⸗ 


M.⸗Aufg. b. Tg., 
M., U. 12,35. 


Arbeiten noch mehr wie jetzt ſchon geſchieht, nach Kiel 


und Wilhelmshaven zu übertragen oder aber unſere Ge: am beiten dienen wenn wir treu und ehrenfeſt unſere 


rof. 
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wehr fabrik und Artillexie⸗Werkſtatt nur in den aller⸗ 


dringendſten Fällen zu beſchäftigen? 
ng werden? Wo wäre dann für Tanſeude 
andere Arbeit zu une! Ueberlege das ein Jeder und 
wähle Heinrich M. Böhm, beſonders wenn ihm das 
Wohl der Stadt höher ſlebt, als Parteiintereſſen.“ 
Kann man ſich wohl eine ſchlimmere Ver⸗ 
leumdung der Regierung, einen ärgeren Miß⸗ 
brauch den Amtsg walt denken, wie er in den 


Was ſollte dann ſch 


— — ů — 


obigen Zeilen den Verwaltern des Vermögens der 


Nation ie ſinutrt wird. Wir täuſchen uns wobl comite berzlichen Dauk der 


nicht darin, wenn wir annehmen, daß Hr. Böhm 


ſelbſt es mit Entrüstung weit von ſich abweiſen 

wird, eine ſolche klägliche Zumuthung an die 

8 Wähler wiſſenklich mit feinem Namen zu 
ecken. 

IlErmäßigte Taxe für Briefe nach Auſtralien! 
Die über Bremen mittels der deutihen Poſtdampfer 
direct auf dem Seewege nach den Anlaufplätzen der 
deutſchen Dampfer in Auſtra ien (Adelaide, Melbourne, 
Sydney) zu befördernden Briefe unterliegen als Schiffs⸗ 
briefe der ermäßigten Tore von 20 Pfennig für je 15 g. 
Dieſelden müſſen vom Abſender mit der Bezeichnung 
„Schiffsbrief über Bremen” verſehen und frankirt fein. 

* [Geihäftsiubiläum.)] Das biefige Bankbaus 

aum u. Liepmann beging heute fein 25jähriges 
Beſtehen. Das Geſchaͤftsperſonal, an feiner Spitze die 
Herren Fürſt und Moritz welche bei dieſer Firma ſeit 
dem Gründungsjahre 1862 thätig find, überreichte mit 
einer Anſprache des Letztgenannten den Chefs als Er⸗ 
innerungszeichen ein in dem Atelier der Herren Gebr. 

euner gefertigtes geſchmackvolles Tableau mit den 
ildniſſen ihrer ſämmtlichen Mitarbeiter. 

„ [Bürger ⸗BVerſammlung.] Heute Vormittag 
zwiſchen 9 und 10 Uhr hatten ſich etwa 100 Bürger der 
biefigen Stadt im Bildungsvereins hauſe verſammelt, 
um gegen die Verdoppelung des Waſſerzinſes Stellung 
zu nehmen. Eine größere Petition wurde aufgeſtellt, 
und es ſoll dieſelbe jedem der Herren Stadtverordneten 
gedruckt zur heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zugehen. Den Vorſitz in der Verſammlung führte Herr 
Gärtner Bauer. 

[Frau Riegg⸗Köppler], unſere frühere Prima⸗ 
donna, welche an unſerem Theater neuerdings wieder 
als Elſa in „Lohengrin“ debütirte, hat ein Engagement 
für die nächſte Saiſon nach Köln angenommen. 

l Kazellmeiſter Richard Kriebel] iſt in Dresden 
au einem Lungenleiden geſtorben. Derſelbe dirigirte in 
der Mitte der 70er Jahre unter der Direction Lang die 
Danziger Oper; 1882/83 war er Kapellmeiſter des 
Dresdener Hoftheaters, 1884/85 der Königsberger Oper. 

* IUnterſtützung der Hinterbliebenen von Geiſt⸗ 
lichen und Lehrern] Laut einer kürzlich ergangenen Ent⸗ 
ſcheidung des Unterrichtsminiſters ſollen die zur Unter⸗ 
ſtützung der Hinterbliebenen von Geiſtlichen und Lehrern 
dienenden Staatsgelder nicht mehr von dem Miniſterium, 
ſonderr vom 1. April d. J. ab durch die den Betheiligten 
näber ſtehenden und mit den Verhältniſſen vertrauteren 
ſtaatlichen Provinzialbehörden verwaltet werden, wodurch 
manche Schwierigkeſten bei der Verwaltung der über: 
haupt nicht erheblichen Gelder in Wegfall kommen. 
Somit ſteht künftig den Bezirksregiexungen die Fürſorge 
für die Hinterbliehenen der Geiſtlichen und Volksſchul⸗ 
lehrer, den Provinzial⸗Schulcollegien aber die für die⸗ 
jenigen Lehrer zu, welche zu dem Bereiche der letzteren 
gehört haben. Die bei den Bewilligungen zu befolgenden 
Grundſätze gehen darauf hinaus, daß laufende Beihilfen 
zweckmäßig nur auf je drei bis fünf Jahre, ausnahms⸗ 
weiſe auch länger, unter Vorbehalt des Widerrufs, 
niemals jedoch auf Lebenszeit zu gewähren find, ferner 
(jederzeit widerrufliche) Erziehungsgelder regelmäßig bis 
zum vollendeten 17. Lebensjahre der Knaben und dem 
15. der Mädchen, je nach dem ergriffenen und eine 
längere Erziehungsbeihilfe fordernden Lebensberufe noch 
zwei oder drei Jahre länger. 

„ Freiſinnige Wähler⸗Berſammlung.] Die hieſige 
freifinnige Wählerſchaft hielt geſtern Abend im Schügen- 
hauſe noch einmal einen Wahl⸗Appell ab, bei dem wie 
bei feinen Vorgängern im Saale eine anſehnliche Fülle 
berrſchte. Das Präfidium der Verſammlung führte auch 
diesmal der geſchäftsführende Ausſchuß des freiſinnigen 
Wahl-Comites. Der Vorſitzende deſſelben, Redacteur 
Klein eröffnete die Verhandlungen mit einer kurzen 
Betrachtung über das Ergebniß der Wahlen vom 21. Fe⸗ 
bruar. Das Syſtem, welches dieſem Wahlkampfe 
ſeine eigenartige Signatur aufgeprägt, ſei höchſt 
charalteriſtſch für unſer junges Bexrfaſſungsleben in 
Deutſchland: eine einfeitige, dialektiſch wohlderechnete 
Frageſtellung an das Volk, unmotivirte Verängſtigung, 
Druck der Macht, Verhetzung und Verketzerung und eine 
wahre Wolluſt in der Schürung politiſcher Leidenſchaft⸗ 
lichkeit auf Seiten der angeblich „nationalen“ Parteien; 
das ſeien die Hauptmerkmale dieſes Wahlkampfes im 
Allgemeinen geweſen. Die Frucht, welche daraus ent: 
proſſen, könne ſelbſt dem Sieger nur eine kurze Freude 
ereiten. Auf den Faſching folge allemal der Aſcher⸗ 
mittwoch und damit beginne die lange Paſſiouszeit. Je 
mehr man in dem Faſching gegen die Moral 
geſündigt, um ſo ſchärfer würden die Gewiſſens⸗ 


ziſſe, die Enttäuſchung und die Buße in der 
Paſſionszeit fein. Niemand wandelt ungeſtraft 
unter Palmen, am wenigſten unter der Palme 


eines Sieges, der erkauft iſt auf Koſten der Wahrheit 
und der Moral. Redner beſprach dann unter leb⸗ 
hafter Heiterkeit der Verſammlung das Säbelgeraſſel 
vor dem 21. Februar. Mit etwas Phantaſie bade der 
— Wähler ſchon den Maſſenſchritt der franzö⸗ 
5 Bataillone an der weſtlichen Grenze und das 

iehern der Koſakenpferde bei uns im Oſten vers 
nehmen und, wenn er dabei guter Laune war, das be⸗ 
kannte Kladderadatſch⸗Lied „Rieke, bring’ die Löffel 
weg“ anſtimmen können. Der 21. Februar habe eine 


förmliche „Wunderkur“ an dem ſchwer kranken 
europäiſchen Frieden bewirkt. Eine nicht minder 
überraſchende Erſcheinung ſei die Reconſtruirung 


der im Jahre 1878 fo hinderlichen und damals 
mit Aufgebot des ganzen mächtigen Einfluſſes der 
Reichsregierung an die Wand gedrückten und zerquetſch⸗ 
ten großen nationalliberalen Partei Sie iſt jetzt auf 
einem Boden wieder erſtauden, auf dem ſelbſt der abge⸗ 
blaßteſte Liberalismus ſich nur noch taumelnd zu 
erhalten vermag. Ihr Schickſal werde ſchwerlich ein 
peneidenswerthes ſein. Um fo mehr werde jetzt die frei⸗ 
ſinnige Partei, der man mit der beträchtlichen Schwächun 
ihres Einfluſſes auf den Gang der Geſetzgebung au 
die Mitverantwoctlichkeit dafür abgenommen habe, die 
Stimme des Gewiſſens des Liberglismus zu führen 
aben, ſie werde nicht nur das Gewiſſen des Reichstages, 
oudern das Gewiſſen der Nation fein. Thun wir das 
vfrige, dieſe Stimme wach zu halten; forgen wir dafür, 
daß fie überall im Lande Widerhall finde, damit der der 
Paſſtouszeit folgende Oſtermorgen ein ſolcher der Freiheit 
ſei, denn in der Freiheit athmet unſer Glaube, athmet 
unſere Tugend. Für uns Nanziger — meint Redner, nun 
ſpeciell gg den beimiſchen Wahlkreis eingehend — war 
der 21. Februar allerdings kein Faſching, ſondern ein 
durchaus ernſter Kampfestag, weshalb wir keinen 
Grund haben, uns feiner anders als mit gehobenem 
Muthe zu erinnern. Unſer heſcheidener Sinn bat uns 
freigehalten von dem anmaßenden Sieges bewußtſein, 
mit dem mau namentlich im conſerpativen Lager zu 
imponiren glaubte. Wir haben lediglich der Kraft unſerer 
Grundiätze und dem unbefangenen Urtheil unſerer Mit⸗ 
bürger vertraut und in dieſem Vertrauen gethan, was 
Mannesehre und öffentliche Pflichterfüllung geboten. 
Wir haben unſere Hände rein, unſer (her 
wiſſen frei, unſere Stellung unverrückt erhalten. Wir 
haben nicht cartellirt (Stürmiſche Zuſtimmung), nicht 
pactirt und nicht compromittirt. Wir haben weder 
Siegeshymnen geſungen, noch unfere eruſte Sache 
und den Namen unſeres Candidaten zu Auf⸗ 
ügen und Schauſtellungen benützt (Lebhafte Zu⸗ 
immung). Wir haben alſo nichts zu bereuen, nichts zu 
beklagen, nichts ungeſchehen zu wünſchen Und der Frucht 
unferer Arbeit brauchen wir Danziger Freiſinnige uns 
erſt recht nicht zu ſchämen. Redner wünſcht, daß am 
2. März ſich für die Danziger Freisinnigen voll das 
Wort Theodor Körner's erfülle: „Sie hielten aus in 
Kampf und Sturmeswettern und flanden treu bes Tugend, 
Recht und Pflicht“ Er erwartet, daß wie bie her auch in 
der letzten Ppaſe des Kampfes der Geſichtspunkt feſtge⸗ 
halten werde, daß wir dem Vaterlande und der Krone 


Ueberzeugung vertreten. Wir vertheidigen dabei Errungen⸗ 
aften, die wir nicht zum kleinſten Theile dem greifen 
Träger der Krone verdanken. Ihm die Ehre zu geben, 
ſei erſte Pflicht Redner ſchließt in dieſem Sinne mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. 

Herr Schrader (welcher auf Wunſch des Wahl⸗ 
comites zu dieſer Verſammlung wieder bereitwillig von 
Berlin hierher gekommen war, wofür der Borſitzende 
ihm den Dank des Comitss ausſprach) hielt nun 
einen etwa halbſtündigen Vortrag. Er brachte zunächſt 
der Wählerſchaft Dauzigs und dem freiſinnigen Wahl⸗ 
{ anf Partei dar für die bier 
bewieſene Standhaftigkeit und Energie. Das Beilpiel 


önnen.“ Seh 


Danzigs habe überall erhebend und ermunternd ge⸗ 
wirkt. Redner widerlegte dann die von Hrn, Gibſone 
in der aufgelöſten Neufahrwaſſerer Verſammlung gegen 
Hrn Rickert erhobenen Vorwürfe über deſſen Stellung zur 
Militärvorlage und zeigte, daß Hr. Gibſone wahrſcheinlich 
ungenan unterrichtet geweſen. Ferner präcifirt Redner 
ſeine Stellung zu den Unfallverſicherungsgeſetzen, die in 
den Wablaufrufen der Septennatsfreunde ebenfalls ſebr 
einſeitig und unvollſtändig behandelt werde. Woher 
Hr. Gibſone wiſſe, wie er (Redner) bei dem Unfall» 
derſicherungsgeſetz für Seeleute ſtimmen werde, ſei ein 
Räthſel, das nur eine ganz beſondere Weisheit der 
Gegner zu löſen vermöge, denn er (Redner) wiſſe dies 
feld noch nicht, weil er das Geſetz, das eventl. an 
den Reichstag kommen werde, noch nicht kenne. (Heiter⸗ 
keit) Daß er gegen einen früher bekannt gewordenen 
Entwurf dieſelben Bedenken geäußert habe, die ſo ziemlich 
von Seiten aller Seeſtädte laut geworden, könne doch 

r. Gibſone ihm nicht gut verargen, weil ja guch [Hr. Gib: 
one ähnliche Bedenken kundgegeben.(Zuſtimmung) 
Auf die perfönlichen Liebenswürdigkeiten, welche man 
ihm, dem „kleinen Schrader“, dem, Adjutanten Rickerts“, 
in den conſervativen Verſammlungen exwieſen, einzu⸗ 
gehen, habe er keine Veranlaſſung. Sie ſeien an ſich zu 
unbedeutend und ihm perſönlich zu gleichgiltig. (Stür⸗ 
miſches Bravo!) Der Muth der Freiſinnigen ſei auch 
angeſichts der neueſten Ereigniffe unerſchüttert und fie 
22 mit guter Zuverſicht der Zukunft entgegen. Er 
elbſt habe in dem Wahlkampfe nichts geſagt, was nicht 
i aran werde er 


Elb wirkliche Ueberzeugung ſei, und e 
komme oder nicht, 


eſthalten, ob er in den Reichsta 
ob er dort mit viel oder wenig Genoſſen zuſammen⸗ 
treffe. Die Kraft zu der ferneren Wirkſamkeit werde man 
nicht aus der Stärke der Zahl, ſondern aus den liberalen 
Grundſätzen, aus dem öffentlichen Pflichtbewußtſein 
ſchöpfen. Ja, man werde gerade jetzt mit erhöhtem Eifer 
alle Kraft daran ſetzen, den Liberaliemus ho h zu halten. 
Redner ſchildert dann noch einmal kurz den Gang der 
diesmaligen Wahlbewegung, bei welcher Deutſchland es 
um erſten Male zu der Erxungenſchaft wirklicher 
Regierungs⸗Candidaten gebracht habe, die frivole Aus⸗ 
beutung der Kriegsfurcht, die in ſolchem Umfange 
niemals vorher erlebten Wahlbeeinfluſſungen u. ſ. w 
Das Septennat iſt jetzt zweifellos geſichert und ſo mancher 
noch in die Stichwahl kommende Candidat bereits 
überflüfftg, weil er nur für das Septennat aufs 
eſtellt ſei. In den Vordergrund treten nun die Steuer⸗ 
ragen, auf die uns wohl ſchon am Donnerſtag die 
Thronrebe hinweiſen werde Diele Fragen habe man 
im Wahlkampfe den Wählern möglichſt zu entziehen ges 
ſucht und die en gegenüber haben viele Candidaten ihren 
Wählern gegenüber gar feine Verantwortlichkeit über: 
nommen. Es werde ſich ſehr bald zeigen, was wir in 
dieſer Erziehung von der neuen Mehrheit des Reichstages 
zu erwarten haben Nach kurzer Beſprechung der vorausſicht⸗ 
lichen allgemeinen Situation im Reichstage ſchließt Redner 
unter geſpannter Aufmerkſamkeit der Verſammlung mit 
einer vortrefflichen Charakteriſtik unſerer Aufgaben für 
die nächſte Zukunft. Täuſchen wir uns darüber nicht, 
daß trotz der Scheinerfolge des letzten Wahlkampfes der 
Geiſt des Liberalismus auf's Neue mächtig im Volke 
ſich regt. Die Erfahrungen, welche wir demnächſt machen 
werden — und fie werden für die Exponirteſten unter 
uns, für die Abgeordneten, vielleicht die ſchwerſten ſein 
— werden uns erſt lehren, voll und ganz den Werth der 
Freiheit zu ſchätzen. Schließen wir darum recht feſt unſere 
Reiben, laſſen wir unerſchrockenes, dauerndes Wirken und 
Einſtehen für unſere Ueberzeugung uns die heiligſte Pflicht 
fein, halten wir feſt an dem Gruudſatz, daß ein Volk 
nur dann groß iſt, wenn große Grundſätze in ihm 
lebendig find! Damit werden wir dem Vaterlande große 
Dienfte leiſten. — eine zwar ſchwere, aber auch die 
lohnendſte Aufgabe erfüllen, die jemals geſtellt worden 
iſt. (Minuten langer, wiederholt erneuter rauſchender 
Beifall folgte dieſem warmen und eindrucksvollen Appell, 
mit dem Redner feine, hier aus Raum⸗ und Zeitmangel 
nur ganz flüchtig ſkizzirten Ausführungen beendigte.) 
Nach Hrn Schrader ſprach zunächſt Hr. Simſon 
Redner knüpft an die Schlußbemerkungen eines Artikels 
der „Danziger Zeitung“ vom 24. Febr. an, in welchen 
es heißt: „Jede Stimme mehr iſt ein Stützpunkt mehr 


für unſere Beſtrebungen — ein Samenkorn, aus welchem 


n einer vielleicht nahen Zukunft neue Blüthen ſprießen 
en wir uns die Männer unſexer frei⸗ 
im Reichstage an: Männer 
Forckenbeck, Rickert, Schrader, 
Virchow und wie ſie Alle heißen mögen. Haben 
wie nicht den dringenden Wunſch, alle dieſe 
Männer wieder an dem Platze zu ſehen, der ihnen 
ebührt, an dem fie in uneigennützigſter Weile für das 
Polt wirken! Und iſt es nicht ein erhebendes Gefühl, 
dieſe Männer zu ſehen, wie fie in hingebendſter Auf: 
opferung und in anſtrengender Arbeit ohne; Gleich n 
für Recht und Wahrheit eintreten! Und wofür dieſe 
raſtloſe Thätigkeit? — fürs Volk. Das Volk iſt arm, 
es kann ihnen keine Güter, keine Pfründen und ber: 
lockenden Stellen entgegenbringen, es hat nur Eins, 
was es geben kann: die Hochachtung, die Anerkennung 
und den treueſten Dank, den es jenen Männern ent⸗ 
gegenbringen kann aber dieſer Lohn des Volkes iſt ein 
erhabener, er iſt der idealſte. Ja, m. H., wir ſind noch 
nicht ſo heruntergekommen in den materiellen 
Kämpfen, wo es ſich nur handelt um die mate⸗ 
riellen Jutereſſen Einzelner. Wir wollen nicht aufgeben 
Rechte des Volkes gegen einen hohen Bei oder gegen 
andere materielle Erfolge. Und bedarf es noch einer 
Beweisführung für die Richtigkeit meiner N 
ſo iſt ſie gegeben in den letzten Verhandlungen des auf⸗ 
elöſten Reichstages. Die Militär⸗Vorlage mit den ge⸗ 
orderten 41,0% Mann war bewilligt — mit ihr die 
geforderten 23 Millionen. Aber wer ſollte die große Laſt 
tragen — follte das Volk in feiner großen Mehrheit 
1 wieder übernehmen? Nein, die freiſinnigen Männer 
es Reich tags traten zuſammen und der Antrag auf 
eine Reichseinkommenſteuer wurde pan ihnen entworfen, 
die Jeden trifft, der ein jährliches Einkommen von über 
6000 & beſitzt. Eine Steuer, die alle jene Männer 
trifft, wie ich fie Ihnen genannt habe, und die hochherzig 
genug waren, ſich Alle eine große Steuerlaſt aufzubürden, 
um ſie von den Schultern des Volkes abzuwälzen. 
Sehen wir dieſe Männer bei ihrer parlamentariſchen 
Arbeit, wie fie als wahre Ritter vom Geiſte thatſächlich 
einen Ruf erlangt haben, der weit über die Gauen 
Deutſchlands binausreicht. Sollten dieſe Männer 
nicht dazu berufen ſein, auch in unſerm Staate einfluß⸗ 
reiche Stellen zu W wenn ihnen die Sonne der 
Regierung etwas freundlicher ſchiene Dieſe Sonne 
würde ihnen ſcheinen, wenn ſie ſich vom Volke abwen⸗ 
deten, — und daß fie es nicht thun, daß ſie feſthalten 
an den Rechten des Volkes, das adelt ſie in unſeren 
Augen und ſichert ihnen unſere Herzen. Faſſen wir das 
Geſagte in einem kurzen Schlußgedanken zuſammen: 
Die Wiederwahl Schraders iſt für uns nicht nur eine 
politiſche Pflicht, fie iſt auch eine moraliſche Pflicht. 
(Lebhafter anhaltender Beifall.) 

Herr Karl sen. polemiſirt gegen einzelne an: 
maßende Aeußerungen der Conſervativen und meint fo: 
dann, Hr. Böhm ſollte als liberaler Mann doch hedenk⸗ 
lich werden durch die Mittel, mit welchen feine Candi⸗ 
datur hier verfochten werde, insbeſondere durch die 
. des Hrn. Köhler und deſſen geſchmackvolle 

eußerungen über Hrn. Rickert, von deren Unrichtigkeit 
Hr. Böhm doch 1 fein müſſe. Redner erinnert 
an das Sprichwort: „Sage mir, mit wem Du um⸗ 
gehſt“ u. ſ. w. (Lebhaf ker Beifall) 

Herr Dr. Daſſe betont, daß das Reſultat der Wahl 
vom 21. d. M. bewieſen habe, daß der Freiſinn hier 
feſte Wurzeln geſchlagen hat und die Danziger Wähler⸗ 
daft des ſchönen Dichterwortes eingedenk iſt: „Und 
Dieſe Treue 


ſinnigen Bewegung 
wir Stauffenberg, 


ies vor Allem: ſei Dir ſelber treu!“ 
wird fie auch in der Stichwahl bekunden, welche für 
unſere Sache nicht nur in Danzig, ſondern in ganz 
Deurſchland eine noch höhere Bedeutung gewonnen hat 
als die erſte Wahl. Denn nachdem durch die bisher 
vollzogenen Wahlen das Septennat bereits gefichert iſt, 
gilt der Kampf nicht mehr dieſer Streitfrage, er gilt 
uus ſelbſt, unſerer Exiſtenz; es iſt ein Kampf um's 
Dafein, den wir zu beſtehen haben. In dieſem Kampfe 
werden wir uns weder durch unſere Gegner hier 
am Orte noch durch die betrübenren Miß⸗ 
erfolge der Partei an anderen Orten entmuthigen laſſen. 
Wir werden nicht vergeſſen, daß letztere nur durch un⸗ 
erbörte Wablbeeinfluſſungen und unnatürliche Wahl: 
bündniſſe der Gegner herbeigeführt find, — Wahlbünd⸗ 


niſſe, welche wegen des inneren Widerſpruchs, an dem 
ſie kranken, keine Gewähr der Dauer bieten. Was 
unſere Gegner allerorten einigte, war nur das blinde 
Vertrauen zu dem Reichskanzler und die Feindſeligkeit, 
ia der Haß gegen die freiſinnige Partei. Das Band 
welches uns umſchlingt, iſt nicht der Haß, es iſt 
die Liebe, Liebe zum Vaterland, zur Freiheit, zu 
unſerem Abgeordneten, zu unſerer Ueberzeugung. In 
der Gemeinſam telt unſerer Ueberzeugung liegt “unfere 
Stärke gegenüber den verbündeten Gegnern auch in 
unſerer Stadt. Für dieſe Ueberzeugung wollen wir 
noch ein Mal am 2. März mannhaft eintreten, daun 
wird unſere ſchöne Stadt wenn auch vielleicht die 
einzige, ſo doch eine feſte Su des Freiſinns in unſerer 
Provinz ſein. (Stürmiſches Bravo!) El 

Da die Rednerliſte des Abends biermit er⸗ 
ſchöpft war, jo nahm der Vorſitzende noch zu 
einigen kurzen Bemerkungen über die in letzter 
Zeit Br 3 Flugblätter und Wahlaufrufe 
das Wort. conſtatirte zunäch bis zum 
heutigen Tage (28. Februar) während des ganzen ſechs⸗ 
wöchentlichen Wahlkampfes in keiner einzigen der vielen 
gegueriſchen Kundgebungen der Reichseinkommenſteuer 
auch nur mit einer Silbe Erwähnung Ae ſei. 
Erſt in dem vom heutigen Tage datirten „Wahlaufruf“, 
in dem Hr Commerzienrath Böhm als der Candidat 
der „wirklich liberalen Bür,er Danzigs“ incl. der Herren 
Köhler und Teichgräber bezeichnet werde, finde ſich zum 
erſten Male die, zwar nicht von Er Böhm ſelbſt, aber 
von ſeinen Freunden gemachte Mittheilung, daß erx 
Böhm „kein Gegner einer Reichseinkommenſteuer ei“. 
Es ſei bedauerlich, daß, die Wähler auf dieſes ſehr 
vorſichtige „Zugeſtändniß“ 6 Wochen hätten warten 
müſſen. Von beſonders lehhaftem Intereſſe ſei 
für den Redner und wohl auch für viele andere Wäh 
aber ein vor einigen Tagen durch das „Int.⸗Blatt“ 
verbreitetes Flugblatt geweſen, in welchem durch „Viele 
Danziger Wähler“ eine ungehaltene Berliner Wahlrede 
des Profeſſors Dr. L. Goldſchmidt den Mitgliedern der 
freifinnigen Partei in Danzig zur „Nutzanwendung 
empfohlen worden ſei. Redner will nur in einem Punkte 
dieſe Nutzanwendung ziehen. Derſelbe fei ausreichend 
charakteriſtiſch für das Ganze. Der Herr Profeſſor gebe 
als den Zweck ſeiner gründlichen Auseinanderſetzung 
daß er ſeine Mitbürger in dem hisherigen 
iſe des Herrn Stöcker „über die Natur 
beoorftehenden Wahl aufklären, Schwan⸗ 
kende kräftigen, bisherige Gegner entwaffnen 
wolle. Und nun empfehle er tapfer los einen Candidaten, 
der, wie er ſelhſt ſagt, „ihm perſönlich völlig unbe⸗ 
kannt“ iſt (Große Heiterkeit), Aber es kommt noch 
beſſer. Herr Profeſſor Goldſchmidt erklärt weiter die 
„antiſemitiſche Agitation, mag ſie unter der Fahne 
der Nationalität oder der Religion auftreten, oder nur 
dem elendeſten Concurxenzneide zum Deckmantel dienen, 
in ihren Zielen für politiſch unklug, für kopflos und 
geſetzwidrig, in den Mitteln für fittlich verwerf⸗ 
lich und geradezu ſchmachvoll! Und in demſelben 
Artikel, in dem Herr Goldſchmidt dies ſchreibt, plädirt 
er eifrig für die Wahl eines en ſchiedenen Antiſe⸗ 
miten, eines Intimus von Stöcker (des Rechts⸗ 
anwalts Wolff), der ſelbſt vor feinen Berliner Wählern 
erklärt dat, daß er nur aus Zweckmäßigkeitsgründen 
ſein antiſemitiſches Programm bis nach dem 21. Februar 
vertage, — natürlich weil Hr. e dieſen Can⸗ 
didaten gar nicht kannte! Redner ſei geſpannt darauf, 
wie viel Sreifinnige in Danzig ſich wohl durch dieſe koͤſt⸗ 
liche Ironie würden „bekehren“ laſſen. (Heiterkeit) 
Endlich erwähnt Redner noch einer Bemerkung in dem 
ihm ſoeben zugegangenen Wahlbriefe des „liberalen 
Wahl⸗Comites“, in welchem es bei Empfehlung des 
Herrn Commerzienrath Böhm heiße: „Ja, es find 
die abenteuerlichſten Verdächtigungen ſeines Charakters 
verbreitet worden, fo unter Anderem, daß er Anti⸗ 
ſemit ſei.“ Wo und von wem das geſchehen, wird 
nicht geſagt. Redner hat, obwohl er in der Wählerſchaft 
ziemlich herumkomme, bisher nichts davon gehört, und 
pass mn 2b — n Br 
ann ei, wa verneint wird. eſehen von 
Nachbarſchaft des Hrn. Köhler könne . ſich nicht er⸗ 
klären, wie Hr. Böhm in den Verdacht des Antiſemitismus 
kommen ſolle. Redner erklärt unter lebhafter Bir 
ſtimmung der Verſammlung, von freiſinniger Seite 
bekämpfe man Hrn. Böhms gegenwärtige Politik. 
bekämpfe man die Art der Durchführung e- 
Candidatur. man werde ihm aber niemals 
Hochachtung verſagen, auf die er als langjähriger 
ehrenhafter Mitbürger vollbegründeten Anſpruch ha 
— Der Vorſitzende giebt ſchließlich als Epilog des 
Wahlkampfes das Wort Gutzkows aus: „Die Ueber⸗ 
zeugung iſt des Mannes Ehre, ein Bließ, das keines 
Fürſten Hand und kein Kapitel um die Bruſt ihm 
hängt.“ Dieſem Grundſatz möge man auch am 2. 
März folgen und nach vollbrachtem Kampf ihn als 
Lohn der inneren Befriedigung mit hinübernehmen in 
die friedliche Arbeit, in Haushalt und Erwerb. 1 

LPotizeibericht vom 1. März.] Verhaftet: 2 Arbeiter 
wegen Widerſtandes, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, ein 
Arbeiter, 2 Fleiſchet wegen groben Unfugs, 14 Obdach⸗ 
loſe, 2 Bettler, 2 Betrunfene, ! Dirne — Geſtoblen: 
1 Handbohrmaſchine, 1 Bohrkurbel, ! Bohrwinkel. 

r. Marienburg, 28. Fehr. Die Prüfung am biefigen 
Lehrer⸗Seminar iſt nunmehr beendet; es haben alle 
36 Aſpiranten das Examen beſtanden, desgleichen von 
den 3 Bewerbern zwei. { 

8. Marienburg, 28. Febr. Der vor circa 4 Jahren 
von hier nach Dt. Krone verſetzte Gymnaſial- Oberlehrer 
Luke, welcher mehrere Jahre am biefigen Gymnafium 
mit beſtem Erfolge naturwiſſenſchaftlichen Unterricht er⸗ 
theilte, iſt nach einer hierher gelangten Nachricht vor 
einigen Tagen in Dt Krone geſtorben. — Nachdem 
trotz des wiederholt und von verſchiedenen Seiten ge⸗ 
machten Verſuches nicht hat gelingen wollen, die berühmte 
Waſſenſammlung des Herrn Blell auf Thüngen (bei 
Woimditt) für das hieſige Hochſchloß zu erwerben. 
beabſichtigtl nunmehr der Offizier⸗Verein, die Reſerve⸗ 
und Landwehroffiziere von Marienburg und Umgegend 
umfaſſend, dem Ordensſchloſſe eine gegenwärtig im 
Mittelſchloſſe ausgeſtellte Waffenſammlung zu übereignen. 
Zu dieſem Behufe wird genannter Verein am 4. k. 
in Köpke's Hotel eine Verſammlung abhalten und über 
die Ausführung dieſes Projects Beſchluß faſſen. 

* Der Seconde⸗Lieutenant v. Poſer vom Garde⸗ 
üſilier⸗Regiment, commandirt zur Unterofſizierſchule in 
tarienwerder, iſt e ar befördert worden. 

Schlochan 20 Fehruar. Geſtern fand bier die 
diesjährige Frühſahrs⸗Getreide⸗ und Sämerei⸗Börſe 

att, durch welche unferen Landwirthen Gelegenheit ges 
oten wurde, Saatgetreide und Sämereten zu kaufen 
und verkaufen. Es waren über 5% Ausſteller, aber nur 
verhältnißmäßig wenig Käufer erſchienen, deshalb laing 
das hs! * 5 flau und es wurden nur 91 5 
Käufe abge en. W. M. 
an 28. Februar, Heute kam die Nachricht 
von einer in Schönwalde geſchebenen Raubſcene hierher. 
Der dort wohnende Befitzer Bott hatte am Sonnabend 
eine große Geldſumme eingenommen. Auf dieſe hatten 
es jedenfalls die beiden Strolche, welche den Einbruch in 
der Nacht zu Sonntag verſuchten, abgeſehen. Sie wurden 
aber ertappt, ergriffen jedoch nicht die Flucht, ſondern 
ieben auf den Beſitzer mit Knütteln ein Herr Bott 
euerte in der Nothwehr einen Schuß ab, der einen der 
Verbrecher fofort niederſtreckte. Der andere Verbrecher 
wurde ergriffen und verhaftet. i 

Pr. Holland, 27. Febr. Morgen ae die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der auf unferer Secundärbahn bei 
Neuendorf für den Perſonen⸗ und Güterverkehr ber 
ſtimmten Kreuzungs⸗Statiou, welcher der Name „Nen 
Friedheim beigelegt worden iſt, ftatt, und es iſt zu hoffen. 
daß dieſelbe in dieſem Frühjahr noch dem öffentlichen 
Verkehr wird übergeben werden. (G 3) 

Braunsberg, 28. Febr. Wie das „B. Kreisbl.“ 
bört, iſt der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf 
beute in Scheitnienen angekommen, um über den 
blabſichrigten Ankauf des Gutes zu verhandeln. 

Inſterburg, 28 Febr. Ein Verband der laud⸗ 
wirthſchaftlichen Conſum⸗ und Wirtyſchaftsvereiue im 
Regierungsbezirk Gumbinnen iſt am verfloſſenen Freitag 
bier begründet und zum Verbandsdirector General⸗ 
ſecretär Stöckel gewählt worden. 


Stadt⸗Theater. 


Geſtern wurde zum erſten Mal ein Drama 
von Ludwig Schneegans „Der Weg zum Frieden“ 


gegeben, ein Stück, das zu denjenigen gehört, 
welche König Ludwig II. von Baiern ſich in feinen 
viel beſprochenen Separatvorſtellungen hat vor⸗ 
ſpielen laſſen. Schneegans iſt in Straßburg ge⸗ 
boren, hat dort ſtudirt und iſt dann einige Zeit 
Lehrer an einer höheren Lehranſtalt in Frankreich 
eweſen. Seit zwanzig Jahren lebt er aber in 

ünchen, mit dramatiſchen Arbeiten, theils eigenen, 
theils Ueberſe ungen, beſchäftigt. Unſerem Publikum 
hat er ſich & ern als Dichter in nicht vortheil⸗ 
hafter Weile vorgeſtellt. Wenn dieſes Stück 
dem früher ſo geiſtvollen, hochgebildeten König 
Ludwig wirklich gefallen hat, ſo muß er ſchon 
ſehr krank geweſen ſein, oder vielleicht iſt auch 
das Ber Stück ſchon für den krankhaften Zuſtand 
des Königs componirt. Wenn der Dichter ſeinen 
Stoff aus der Zeit Ludwigs XIV. holte, ſo hätte 
er gut gethan, von den bekannten drei Einheiten des 
damaligen franzöſiſchen Dramas wenigſtens zwei 
für ſein Stück mitzunehmen, nämlich die der Hand⸗ 
lung und die der Zeit. Hier werden zwei völlig 
von einander ganz unabhängige Handlungen, die 
Ehegeſchichte Molieres und die Herzensaffären des 
viel geliebten Königs mit zweien ſeiner Auserwählten 
unverbunden abgehandelt. Abwechſelnd erſcheinen 
bald die Perſonen der einen, bald die der andern 
Handlung vor unſeren Augen. Außerdem müſſen 
die Vorgänge eine Zeit von mindeſtens ein Dutzend 
Jahren umfaſſen, da Moliere hier unvermählt ein⸗ 
gerührt wird und am Schluſſe ſtirbt und zwiſchen 
einer Heirath und ſeinem Tode eine Zeit von elf 
Jahren liegt. Aber daß uns von dem einen in den 
andern Act ein Sprung von mehreren Jahren zu⸗ 
8 wird, davon haben wir in dem 

tück keine Andeutung gefunden. Die Hand⸗ 
lungen, die der Verfaſſer hier zu einem 
Drama zuſammengeklebt hat, find beide gleich 
unintereſſant, weil es auch die Perſonen ſind, 
die darin auftreten. Moliere iſt krankhaft ſenti⸗ 
mental und ſeine geliebte Armande eine unaus⸗ 
Ku kindiſche Perſon. Der König Ludwig XIV. 

nach dem Muſter jener Don Juans ad funden, 
die auf Entree⸗Maskenbällen ihr Glück machen, 
und die Motive, aus denen ſich die beiden Damen 
Ja Valliere und Monteſpan dem großen Moloch 
des königlichen Herzens opfern, ſtreifen ganz nah 
an das grotesk Komiſche, während ſich der 
ehr und tugendſame Marquis von Monteſpan ganz 
unverändert in eine luſtige Operette hinüber⸗ 
verpflanzen ließe. Die Sprache im Stück iſt größten⸗ 
theils ſo geſchraubt — was Hrn. Schneegans wohl 
poetiſch erſchienen ift — daß man Mühe hat, den 
Sinn zu errathen. 

Armer König Ludwig, der das Stück hat ganz 
allein anſehen müſſen, ohne die Möglichkeit, die 
Scherze, die einem Scene für Scene bei dieſer 
rührenden Action einfallen, ſeinem Nachbarn zu⸗ 
Lüſtern zu können! 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 28. Februar. Die Verwaltung der königl. 
Nationalgalerie wird in dieſen Tagen eine Austellung 
don Gemälden, Aquarellen und Zeichnungen des ver⸗ 
korbenen Malers Eduard v. Stinde veranſtalten. 


1 fl einen Lichtglanz von etwa 100,000 Kerzen über 
n 
Kurden nicht nur das Rathhaus, ſondern ſämmtliche 


gebäube, Sparkaſſengebäude u. ſ. w. erleuchtet werden. 
1 ein Kirchgang ſämmtlicher ſtädtiſcher Schulen ſoll 


greiſen Monarchen zum Geſcheuk erhalten. 


werden aus den 40000 Die Koſten 


itten, welche zur Ge⸗ 
im Bedarfsfalle wird 
[Gute Antwort.] „Sie willen doch, wie Si 
wählen haben“, ſagte der Chef einer Kanzlei rer 85 
voll zu einem Beamten, welcher um Urlaub zum Wahlen 
bat. „Jawohl“, antwortete dieſer mit der ernfteften 
Viene von der Welt, „ich trete an den Wahltiſch heran, 
nenne meinen Namen und gebe dann meinen zuſammen⸗ 
ige ng ab.“ Der Herr Chef wollte 
iter nichts mehr willen. 5 : 5 
Bom Harze, 27. Febr. Die Leiche des ſeit dem 
27. Dezember vermißten Kreisrentmeiſters Bechler aus 
Blankenburg a. H. iſt endlich bei Hobegeiß gefunden 
worden. 8. war auf einer Dienſtreiſe damals in dem 
furchtbaren Schntewetter verunglückt. 5 
Petersburg. Am 20. Februar wurde, wie der 
Reg ⸗Anz! berichtet, in Petersburg ein Theater für 
beiter das auf Waſſili Oſtrow erbaut worden, er⸗ 
öffnet. Das neue Theater unterſcheidet ſich in Vielem 
don den übrigen. So ſtellt der Vorhang anſtatt des 
blichen, von goldenen Schnüren zulammengerafften 
Hammets eine gewöhnliche, zerriſſene Baſtmalte dar, 
& überall mit Flicken benäht und mit einem dicken 
Erice eingefaßt iſt. Auf dem Vorhange ſieht man eine 
„uubliche Gegend mit einer Dorſſchule im Vordergrunde 
ud verſchiedene Dinge, deren das Volk zu feinem Vergnügen 
darf, wie z B. ein Harmnnium, ferner Garben zuſammen⸗ 
ebundenen Strohes, einen Trog ein Krummbolz u. ſ. w. 
ine weitere Beſonderheit des Theaters bilden die rund 
um den Zuſchauerſaal gemalten Kränze, in welchen die 
Namen der Fahrikbeſiger ſich befinden, die vorzugsweile 
durch ihre Darbringungen die Gründung des Theaters 
ermöglicht haben. Im Ganzen giebt es 19 ſolcher Kränze. 
Das Theaier enthält 700 Plätze, von denen ein Theil 
unten, der Reſt aber auf dem ſogenannten Balcon 
iich befindet. Außerdem giebt es auch zwei Logen: 
e Seſſel ſind durch einfache hölzerne Bänke 
erſetzt. Am Eröffnungstage wurde um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags ein 1 abgehalten. Dann 
Wurden die Gäſte zu einem Frühſtück, das in der oberen 
tage des Theaters fervirt war, geladen. Während 
des Frübſtucks wurden Reden gehalten und Toaſte auf 
das Gedeiben des Theaters ausgebracht. Präciſe 3 Ubr 
gann die erſte Vorſtellung. Es wurden ein Drama 
den Oſtrowski und ein Einacter gegeden. Die Vor⸗ 
ellang wurde ſebr 3 3 Um 8 Uhr 
nds fand eine zweite Vorſtellung nur für Fabrik⸗ 
arbeiter ſtatt Am 21. Februar begannen die regel⸗ 
mäßigen Vorſtellungen; an Sonne und Feiertagen follen 
oppelvorſtelluugen gegeben werden. 


Smißfs⸗Nachrichten. 
Athen, 28. Febr. (Tel.) Der ruſſiſche Dampfer 
„Czarine' iſt bei Syra mit der geſammten Ladung ge: 
tert. Der Berluft wird auf 7 Millionen Francs 
Leſchätzt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

„ Beakareſt, 1. März. (W. T.) Eis hier vor- 
liegendes Privattelegramm aus Giurgewo meldet, 

unter der Garniſon von Siliſtria Kundgebungen 
degen die Retzentſchaft ſtattgefunden haben und daß 
aus Varna und Schamla Truppen dorthin dirigirt 
werden. Gine officielle Beſtätigung dieſer Nachricht 
liegt jedoch nicht vor. 


Borſen · Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Bremen, 28 br. (Schlus bericht.) Petroleum 
Nuchig. Staadard white loc 6,00 Br. 

ie; Frankfurt a M., 28 Februar (Effecten⸗Societät.) 
aß) Creditactien 215%, Franzoſen 191%, Lom⸗ 
duden 70, Aegypter 71.40, 48 ungar. Goldrente 77,20 
W compt. 1880er Ruſſen 79,40, Gotthardbahn 92,60, 
So a- Commandit 187 16, Portugte ische Anleibe 
139 . Baenos⸗ Ayred = Anleihe 84,30, Mecklenburger 

89. Dresdener Bauk 125. Neſervirt. 
28 Febr Schlaß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 


rente 78,40, 5% öſterr. Bapierrente 96,75, öſterr. Silber⸗ 
tente 80.00, 4 öſterr. Goldrente 109,00, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 96,50, 5% ungar. Papierrente 86,30, 1854er Looſe 
126, 860er Looſe 133,00, 1864er Looſe 167,50, Treditlooſe 
174,50, ungax. Prümienlooſe 118,00, Creditactien 273,30, 
Sremgulen 240,50, Lomparden 88,50, Galizier 193,00, 
E 216,00. Pardubitzer 
153,50, Nordweſtb. 159,25, Elbthalbahn 144,50, Kronprinz⸗ 
Rudolfbahn 181.50, Nordbahn 2360,00, Conv. Union⸗ 
dank 206,50, u lern 104,00, Wiener Bankverein 
96.25, — Creditactien 283,50, Deutſche Plätze 62 80, 
Londoner Wechſel 128,20, Pariſer Wechſel 50,50, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,55, Napoleons 10,14 Dukaten 5,97, 
Morknoten 62,80, Ruſſiſche Banknoten 1,14%, Silber⸗ 
Br 75 Länderbank 228,25, Tramway —, Tabak⸗ 


8 de 28 Februar Tetroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß loco 15 ¼ dez. u. Br., 
ur März 15% bez. u Br., Ye Mai 15½ bez., 15%, Br., 
dae Sept. Dez. 16% bez., 16% Br. Feft. 

ee E 
berich zen upte ggen ruhig. Hafer un⸗ 
belebt. Gerſte flau. E 

‚Paris, 28 Februar Getreidemarkt (Schluß bericht.) 
Weizen behauptet, „ur Fehr 22,75. er Marz 23 00, 
März⸗Juni 23,60, er Mai⸗ Ar gust 24.10. — Roggen ruhig, 
Pr Febr. 14,00, der Mai⸗Aug. 14,75 Mehl ruhig. 
der Febr. 51,40, der * Ar März⸗Juni 52,60, 
Ya Mai⸗Aug. 53,75. — "öl ruhig, Mr Jebr 57,50, 
ur März 56,75, er März ⸗ Juni 56,00, de Maj⸗Aug. 
55,00. — Spiritus behauptet, Yr Febr. 40,00 Ye März 
40,50, . Mäérz⸗April 40,75, r Mai⸗Auguſt 42,25. — 
Wetter: Schön. 

Paris, 28. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente 83,00, 3% Rente 79,50, 4% Anleihe 108,02 ½, 
ltalieniſche 5% Rente 95,45, Oeſterr. Goldrente 87%, 
ungariſche 47 Goldrente 777. 5% Ruſſen de 1877 
98 50, Franzoſen 480,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
192,50, Lombardiſche Prioritäten 307,00 Tonvert Türken 
13,55, Türkenlooſe 31,00, Credit mobilier 273,00, 4% 
Spanier 63%, Banque ottomane 487,00, Credit foncier 
1337 47 Aegypter 364,00, Suez⸗Actien 1965, Banque de 
Paris 701, Banque d'escompte 462,00, Wechſel auf London 
25,36%, 5% privil. türk. Obligationen 344,00, neue 3% 
Rente —, Panama ⸗Actien 401. 5 

Londen, 28 Febr. CTonſols 10013, Aproc. preußiſche 
Tonſols 103, 5procentige Ait eie Rente 93%, 
Lombarden 76, 5 Ruſſen de 1871 93½ 5% RNuſſen 
de 1872 93,5% Auflen de 1873 92%, Convert Türken 
18%, &% fund. Amerik. 131%, Defterr. Silberrente 63, 
Oeſterr. Goldrente 86, 4% ungar. Goldrente 76%, 
4% Spanier 63%, 5% privdil Aegypter 95, 4% unit. 
Aegypter 71%, 3% gar. Werrpter 99. Ottomandank 9% 


Su actien 76%, Canoda⸗Pacific 63%, Silber —. Plaßz⸗ 
discont 3½ 2 1 
Wenden, 28. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Sämmtliche Getreidearten ſehr rubig, Weizen ſehr träge, 
ſchwierig verkäuflich; Mais, Mahlgerſte und Hafer 
½% Sh, Mehl etwas billiger als letzte Woche, übrige 
Artikel unverändert. : 

London, 2% Febr An der Küfte angeboten 6 Weizen⸗ 
ladungen. — Wetter: Nachtfroſt. f 

Glasgow, 28. Febr. Die Verſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 6000 gegen 767% Tons in der⸗ 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Newport 28. Februar. Wechſel auf London 4,84%. 
Rother Weizen locs 0,90%, dee März 0,89, Pr April —, 
der Mai 0,90%, Mehl toco 3,40, Mais 0,49. Fracht 
3¼ 3, Zucker (Fair refining Muscovados) 4. 5 

Newhork, 28. Februar. Viſihle ſupply an Weizen 
57 627 000 Buſhels. 4 

Berlin, den 1, Märs, 


28. Ors. v. 28. 
4 rus. Anl. 80 79,80. 79,70 


#eizen, gelb | 
April-Mei 162,70 163,70 Lombarden 143,00 143,50 
Mai-Juni 163.50 164,50| Franzosen 382,50 383,00 
Roggen | Cred,-Action | 450,00, 448,00 
April-Mai | 128,70! 129,00] Dise.-Oomm. 189,10 186,50 
Mai-Jumi 128.70 129,20] Deutsche Bk. 153,00 151,50 
Petroleum pr. Leurshütte | 78,00| 78,75 
200 K | Oestr. Noten | 159,10) 159,20 
März 22.40 22,50| Russ. Noten 181,55 181,90 
üböl | | Warsch. kurz 181,50 182,00 
Aprii-Mei 44.20 44,300 London 20.395 20,395 
Mai-Juni 44,50 44 60 London lang 20,265 20,26® 
tus Russische 57 
April-Mai 39,10] 38,70| BW-B.g.&.| 58,60 58,25 
Jull-August] 40,70 40,401 Danz. Privat- 
4% Consols 105,00 104 80 bank 136,70 136,00 
3% % wee D. Oelmühle 106,50! 105,50 
Ptandbr 96,60 96,60] do. Priorit. 106,25 106,25 
4% do. — — IAlawka St- P.. — | 95,70 
5%Bum.G-R. 91,50, 91,40| do. St-A 35,80 36,30 
Ung.4% Gldr. 77.00 77,16 Ostpr. Südb. 
A. rient-Anl] 55,80 55,60] Stamm-A. | 65,40 65,00 


1884er Russen 93,30 Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: abgeschwücht. 


hei ig Börſe. 
e Notirungen am 1. Ma 
Weizen loco mal dur Tonne von 1000 ilosr. 


feingtafig u. weiß 126—1338 150-162 A Br. 
ochbunt 126—1338 1501614 Br. 

ellbunt 126—1334 148 158.4 Br. 148 —158 
bunt 126—1308 1471574 Br. & bez. 
roth 126—135f 1521604 Br. 

ordinair 122 —130f 136-1484 Br. 


Wegen preis 1268 bunt lieferbar 147 4 
al 100 4 r A 4 Gb, . 
e e 3 HM &, 150 4 S m 
oco unverändert, der Tonne von 1 ilogt. 
Fu ttteie 7 1208 inländ, 107-109 tagt 
Negulirungspreis 1208 Lieferbar inländiſcher 109 &, 
uf ie 15 Ari. Me: länd. 115 4 B 
Auf Lieferun vril⸗Mai inländ. 11: r., 
Pr A G. Se April: Mai tranfit 97 & Br., 
9 


* l 

afer Pr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 102 4 

otter ruſſ. 100 4 
8 ruſſ 75 4 

leeſaat der 100 Kilogr. ſchwediſch 760 HM 
Spiritus ur 10 000 % Liter loco 35,75 & bez. 
Nobzucker Wen Bafis 88 Rendeme incl. 

france Neufabrwaſſer 9er 50 Kilogr. 19,10 4 Gb. 

Borſteberamt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 1. März. 
Getreidebörſe. (d. . a 
Klares, trockenes Wetter. Wind: W 
Weizen. Trotz kleiner Zufuhr 
beute wiederum 


, hochbunt 1318 und 131/28 151 &, fein bochbunt 
glaſig 1358 


Termine April⸗Mai 148½% „ bez., 
Br, 148% 4 Gd., Juni⸗Juli 150 & Br., 1491 4 
d., Septbr.⸗ Oktober 151 & Br., 150 4 Gd. 
Negulirungspreis 1474 R 
Roggen, nur in inländiſcher Waare zugeführt, erlitt 
keine Werthveränderung. Bezahlt iſt inländiſcher 1228 
und 1258 109 4, 1298 107 & lles Yer 1208 der 
Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſch 115 & Br., 
114 4 Gd, tranfit 97 & Br., 96% AM Gd. Reguli⸗ 
a inländiſcher 109 &, unterpolniſcher 96 &, 
an 
Gerſte ohne Zufuhr und obne Handel. — Hafer 
inländiſcher 102 & er Tonne bezahlt. — Pferdebohnen 
113 AM er Tonne gehandelt. — Lupinen gelbe 101 . 
de Tonne bezahlt. — Mübſen ruſſiſcher zum Tranſit 
ſehr ſtark mit Heddrich beſetzt 104 a Sr Tonne bez. — 
Heddrich ruſſiſcher zum Tranſit 75 4 der Tonne ges 
handelt. — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit ſehr beſetzt 
100 er Tonne bez. — Aleeſaaten ſchwediſch 38, 45 4 
50 Kilo gehandelt. — Thymothee 28 A r 50 Kilo 
— Spiritus loce 35.75 & bezahlt. a 
Getreide⸗Beſtände am 28. Februar. Weizen 19 889 
Tonnen. Roggen 6170 To. Gerſte 5312 To. 0 


402 To. bſen 777 To. Mais 57 To. icken 


it! To. Bohnen 488 To. Dotter 187 To. Hanffaat 
80 To. Nübſen 152 Tonnen. 


Productenmärkte. * 
Königsberg, 28. Februar. (v. Vortatins u. Grothe 
Weizen e 1000 Kilo hochbunter 127/88 158,75, 130/18 
161,25, 1338 161,25 4 bez., rother 135/68 161,25, ruſſ. 
1058 108.25, 106/78 108,25 M bez. — Roggen d 
1000 Kilo imländ. 120/18 109,25, 1228 112,50, 1248 
113,75, 114,25, 125@ 115, 115,50, 1268 115,50, 1278 
116,75, 1288 118 & bez., ruſſ. ab Bahn 1208 88, 
83,50, 1218 89,25, 1228 90,50, en 5 
1258 94,25 M bez. — Gerſte dee o gro 
85,75, 91,50, 97, 102,75 & bez. — Hafer r 1000 Kilo 
92, 94, 96, 98, 99, 100 & bez. — Erdſen de 1000 Kilo 
weiße 100, 102,25 4 bez, graue 100 & bez, ruſſ. 
113.25 & bez., grüne 100, 108,75 & bez. — 5 
er 1000 Kilo 111, 115,50, 116,50 A bez. — Wicken 
der 1000 Kilo 88,75, 91, 92,25, 93 25, 94,50 95,504 bez. 
— Buchweizen Yr 1000 Kilo ruff. 89, 90 4 bez. — 
Leinſaat der 1000 Kilo mittel ruſſ. 140 bez. — Dotter 
e 1000 Kilo Hanfſaat ruſſ 112 4 bez. — Thymotheum 
Pe 50 Kilo 20 4 bez. — Spiritus de 10 000 viter 2 
obne Faß loco 36% & Gd. Regulirungspreis 37 4 
März 36% AM Gd., r Früdiahr 37% HM Gd. der 
ai⸗Juni 39 M Br., Me Juni 39 ½ A Br., Ne Juli 
39% A Gd., Por Auguft 40¼ „ Gd. dr Septbr. 
40½ 4 — — Die Notirungen für ruffiiches Getreide 
gelten tranfite- y e 
tettin, 28 Februar. Getreidemarkt. Weizen höber, 
loco 158— 163, 7 April⸗Mai 164.00, r Mai⸗Juni 
165,50. — Roagen behauptet, loco 11823, Ye April⸗Mai 
125.50, Yr Mai⸗Juni 126,00. — Rüböl ftill, Pe April⸗ 
Mai 45,00, — Spiritus mott, loco 36,80, Ne Febr. 
36,80, Nr April⸗Mai 37.40, Ye Juni⸗Juli 38,80. — 
Petrolenm loco 11.40 ; 
Berlin, 28 Febr Weizen loco 150-174 4, der 
Februar 163 A, der April⸗Mai 163¾—164—163 /f M 


5% Febe. 108½ &, Ir April⸗Mai 108 ¼ M, Ye Mai⸗ 
An . . Juni⸗Juli 112 4 erſte loco 
710190 4 — Mais loco 109—118 K. r Febr. 
09 4 — Kartoffelmebl 7er Febr. 16,50 4 Br., de Febr. 


16,50 M Br., Yr März⸗ April 16,50 Br., er 
lebte 16.40 A Br. — Trockene Kartoffelſtärke er 
Fehr 16,50 M Br., Jr Febr.» März 16,50 Br. 


5 ärz April 16,50 Br., Ne April⸗Mai 16,40 4 
** Erben loco Futterwaare 119—128 4, Kochwaare 
150-200 A — Weizenmehl Nr. 00 23- 21,75 4, Nr. 0 
21.50 19,50 „ — Roggenmehl Nr. 0 und 1 17,50 
16,50 4, ff. Marken 19 17,50 4. der Febr. 17,50 A, 
% a > = eg 3 Eu 25 

il⸗Mai 17, ai⸗Juni 17, t \ 

en, a, der Febr. 44,3 4, Yır April⸗Mai 
44,3 4, Yr Mai⸗Juni 44,6 4 — Petroleum mit Faß 


Magdeburg, 28 Febr. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl., vr 96 % 19,70 &. Kornzucker, excl., 88° Rendem. 
18,70 4. Nacproducte, excl, 75% Nendem 16,10 M 
Unverändert, wenig Geſchäft. Gem. Raffinade mit Faß 
9450 &, gen. Melis 1 mit Faß 23,25 & Unver⸗ 
ändert. NRobzuder I. Product Tranſito f. a. B. Ham; 
burg Jer Febr. 10,42½ bez. u. Br, dur März 10,42% 
4 er 10,45 * Be. %r April 10,77%. „ Gd. 
10,82% „ Br., e Mai 11,02½ & Gd., 11,05 K 


Br. Feſt. 
Viehmarkt. 


„28. Febr. Städt. Centralviehhof. (Amtlicher 
Nacht der Dusan, Zum Verkauf ſtanden: 4435 


ine, 1630. Kälber, und 12380 
ae: Andere verlief in 11 des 
i au und 


eſetztn zu Starten Angebots äußerſt 
epd Erport⸗Waare war überreihlih am Platze, 
o daß nur für ertrafeine Poſten die bisherigen Preiſe 
u erzielen waren. Ueberſtand bedeutend. Ia. 43-58, 
Ha 43-47, Illa 34 bis 41. IVa. 27-32 4 Yr 100.8 
Fleiſchgewicht — Der Schweine-Markt zeigte, ab⸗ 
geſehen von Bakoniern, eine etwas günftigere Tendenz 
als vor acht Tagen und wurde trotz ſehr 
geringen Exports ziemlich geräumt. la. 48 4, in 
einzelnen Fällen auch darüber, IIa. 46—47, IIIa. 41—45, 
Galizier (Auftrieb 505 Stück) 40—43 A Yr 100 fl mit 20 2 
Tara; Bakonier (Auftrieb 330 Stuck) 44-45 M der 
100 & mit 50 4 Tara der Stück. — Der Kälber: 
Fandel hatte daſſelbe flaue Gepräge wie in den letzten 
ochen. Ia. 40—50 3, Ile. 23-38 9. Yer K Fleiſch⸗ 
gewicht. — Auch in Hammeln war das Geſchäft bei 
weichenden Preiſen ſehr ſchleppend. Sehr ſchwer und 
erſt ziemlich ſpät entſchloſſen ſich die Erporteure, einen 
erheblichen Theil des Auftriebs zu ſehr gedrückten Preiſen 
anzukaufen, Es verblieb Überftand. Ia. 38 bis 44, befte 
Be Lämmer bis 47 3, Ia. 32-35 3 er 8 Fleiſch⸗ 
gewicht. 


SEO REES N —ũ— 
Meteorologische Depesche vom 1. März. 


8 Uhr Morgens, 
Origina-Telegramm der Danziger Zeitung 
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2 Das RNindergeſchäft 


8 
E 
8. 
— 
Oelsius- 
Oraden, 


7 Ä 
GE, 
Kallgkın 7 7 
5 771 8 4 ondeokt 
— ein e 1 bald bed. 8 
Ohrtstlansun l! 75 1 waw 9 | Regen 7 9 
Kopenhagen 770 WS 3 | Dunst 2 
Stockholm. 757 W 4 | heiter 3 
Haparanda. 744 «il — | Nebel 1 
Petersburg. 70 | WNW 8 | wolkenios 2 
Moskau. an 744 | NNW 2 dodo 
Cork, ( wa .| 735 Wa 3 beasckt 8 
— 9 & 6 089 3 wolkenlos 6 
Bader . .. + - 10 SSW 1 | woikenies 3 
n art | La 3 | weikonios 2 
an ‘ 714 wow 2 heiter 0 Y 
Zeiaen bee. 8 779 W 1 | beiter 1 3 
Neufahrwasser 768 w 4 halb bed 6 
Memet ,„ . . . » 764 W 4 | wolkie 2 9 
. | 778 | NNO 1 Dunst E | 
* . . 776 S 1 weikenios 1 
Karlsruhe 777 80 2 volte enlos | —ı 
Wiesbaden 778 NO 2 | weikenios 1 6; 
ünchen 777 0 edel —2 
Chomaits 778 8 1 | beiter a 
Ru 75 | sw 1 | bald bea. 6 7 
Lb 8 21111 — wolkenlos 2 
Breslau. ag 775 w 2° | wodsont 23 8 
De d' * 77 0 1 wolkenlos 4 
Es ö 175 80⁴⁰ 1 ; weikenlos |! 6 | 
Bien mis | One 4 | waixeniee | 3 


le: Sturm. 2 Reif. 8) Dunst 4 See dee. 
80 A. * — Kal 7 R. I. 8) Nebel, Reif, a 
1 für di 
22 rt Sturm, 11 = heftigor Sturm, 19 = Orkan 
Ueberſicht der Witterung. 

Der höchſte Luftdruck, über 775 Mm, erſtreckt ſich 
von Weſtfrankreich oſtwärts nach dem Schwarzen Meere 
hin; ein tiefes Minimum unter 738 Mm. liegt bei 

innmarken, ein anderes unter 744 Mm. über dem 

nern Rußlands. Ueber Central⸗Europa ift das Wetter 
ruhig. theils beiter, theils neblig, ſonſt trocken und faſt 
überall wärmer, nur Königsberg meldet ſtürmiſchen 
Weſt. In Deutſchland beſchränkt ſich der Froſt faſt nur 
auf die ſüdlichen Gebietstheile Hermannſtadt meldet 
Minus 8%, Archangel Minus 21 Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Wind und Wetter 


NW., do. do. do, 
W., de. do, do. 


771,3 | * Ir arm, hell u. heiter. 


9 nn 
Neufahrwaſſer. 28. ind 5 
. Adele en, Krützfeldt, Kiel, 
er. 
1. März. Wind: W. 
5 en: — (SD), Anderſon, Stock⸗ 
aun. Jaan. Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
un r Acer fare, ler Wilker, Läbter 
2 8 „ ſonnige 5 
Fr oft; auch leichte Winde. Eisſtaud fell. 


— — ͤ —Dſ.ä —üö d — —— 
Berliner Fondsbörse vom 28. Februar. 


tsche Fonds. Weilmar-Gem gu. . | 28°) 4 
8 1 6 6 A- Fr. 18426 . 
hne Keushs-Au. | & 4 r = a 
40. de. % | 999: Saher. 7, 
Eimais-Schuldscheizr 99 9: | Sotikardbahe .... | 96.10) S% 
Ostpreuss.Prov.-Oblie. | % 1 % -Bu4, B 7,8% 
Westpreuss. Fror.-Obl. O 1070 .s 8 4⁰ 
Landeck. Oentr Ffaunr 4 1% | Oesterr.- 2 — 
el F er + de 1,35! # 
da. 40. de, Lit 3. i248,00| #% 
Pianän 85, | 96.6 — — 61, 8 
6. 00. 4 bu, Rues.Irans ı 78 vr. 
40. a0, 4 — Schwein. zus. 75 
rende vece de u 01,9% 40. N A 
Wempe, Pfandht- | # 96,6: | Audumerr. Lombard 143,7 
4 — Wıruokso-Wion . 0. 2616 18% 
40. 40. 4 — — — — — 
20. in f = Awländische Prioritäte. 
A. da - 
rea. Rentonbrieh, 4 108,80 Obligationen. 
Ponensche do. 4 128,40 — 1 1 487 
Proussische de 1% 1168,60 | HKasch.-Oderb.gar.s 8 78.0 
do. do. Gold-Pr 1 un 
4 . Rud.-Rahn 
Ausländische Fonds. 9 7 3689 
Ocstarı. Goldrenie . | & 87,60 | +Oesterz. Nordwestb. | k 89,8% 
Ossterr. Fep.-Reuto 5 ‘2310 de. do. Eibihal. | & 5 00 
de. Bilhor-Remis | A, | 68,96 Fedder. E. Lame a 1 85 
Unger. Eizenbahn-an) | 3 | 960 | Hgüdosiern Da Ob | „ 801,40 
1 Papierrente | U 88.9 en er - — 4—— 
do. Moldrente. 4 71,80 | +Ungar. 5 — - = 
Ung. Om.-Pr. L 1 | 5 76,50 n aner nl & nn 
nn, 5 | essen € 103,10 
20 do. Aal sure | # ®@.2: | tKosio-Rjüsnn A 97 „76 
40. 43. Au 17 | 3 | 88,0% | INesge meln 1 4.45 
36. de. Au. 187 | u. | 82,8 insk-Bologore | 5 | 86,69 
in. do. Anl 1877 5 — +Rlänsn-Loalow * — 4 
de. 3 2 4 1 Warschaev-Teres. * 70 
00. * 18 — — — 
ie. 8 | 9846 Bank- und Industrie-Aetier 
Dun. E —— - 9 d um 
40. U. Or 5 8 
8 7 „ | Bertiner Osesen- Vd. 116 68 KN. 
5 — £ 9220 Berliner Handelsges. 14,780 8 
Guns Fel. Schals Cr. „ | 88,1 | Beri.Zroa-uHend.-B N 
Linda. F. & | 6890 | Bremer Bank. . 
Aug ter erh 4 | Broal. Discontabank | 87,00 
— er 4. 02 Danziger Privatusck. 1 
N De Geld A ic 15 | Dermsh Bank . .. 
a 3 94,0 Deu sche Genzz. . 
Tallenlecbe 1 - 2 — Best 4yn 1510 
Ermäniscke Ane ee . . J fil 
5 7 1851 & 7 | Deutsche Beichrbank 125, 10 84 
Türk. Anloihs 7. 1208 1 | 18,10 | Deutsche ren. 7 


— Pander. & 11.76 Hanabversohe Bank . 
f. U. * ... 8 106,8, Konigen.Ter.- Bank 
H. r % j108,40 | Lubecker Comm. -E 
Pomm. Hyp-A.-B, | 3 97,95 | Magclon- Yar -BE- . . 
Pr, Bo&-Ored-ArIx. | % |1186© | Weininge U Det. Bx. 
Pr. Oentral-Bed.-Orod. & 116, 6 | Norddeutsche Bank „ 
de. do. de. do. | 8‘ | 96,4 er r Am 
do. do, do. do. | 4 5 Pomm. Byp An 
* 114, E 
* 8 * | 5 98,00 — Oral, 
an de. 6 10 — Pr. Gen- gage 
Ya G. O. 4%½ 109,83 | Sohaffbaus. 5 
= von do. do |& ici Bankveroin 1863. 
r 
N le 
40. % 106, b Action der Colon a 
u 4 11669, | Lepa Teuer. Ver. 
Pole. Iandschafl. 1 6725 Rauvoereln Pasangs - 
Rus. B04. Orad Fl. & | 9,90 Deutsche Bangen . - 
Rum. „. 4 63% 4. L. Omnibungen. . 
ar — | @r, hen. Pierdebahn 
— i Ber!. Pappsa-Fabrik 
Lotterie-Anleihen. Wiihelmskütts. » « 


194 88 


man, 1887 6 
———— 14 


Oversöhl. 5 
Danziger Oelmühle . 
do. Prioritäts-Act. 


ee 
Bei ener ff . 


iborg, Zink . 
* * “as N 1 
Vietorta-Nütlies . + — BR 


5 Wechsel-Oours v. 28. Febr, 
100T.-Loowe| & „ e K % 845 
Russ. Prüm.-Anl. 1864 5 ar . Auel. 5% 107.00 
d0. da. vom 1808 | BR a mar 
Ungar. Lo, = Dt F Men. 4 
* ren: 7 % 4643 
2 22 
Eisenbahn-Stamm- und [Brüssel Me. PR 2 
Stamm-Prioritäts-Aectien, | wıe. .. 8 T 4 ji 
40. Men.] & +8,80 
D 1886| ret. . 15 Weh| 6 
426 . 45 5 Le 5 5 
Be 300 % e. In tee hein8 
ne 
Merlonbg-MiawkaSi-A| 86,8 | 5 18 
40. do. Bt.-Pr.| 9,7: | & * “ n 1 
sen- Erfurt. . Ir So verelgunn «++ ar 
St.- Fr.¶ 104, es = 
ie per 0b ar — 
40. LR. 8. — 
Ostpre dbab» 65.0 8 Fremde Banknoten 
do. x — 10% 6 Banknoten — 
Baal-Bahn .- 4. 85 8 Costerroioblsche Bank». 5 
do. .- F.. 90% % 8 do. Bllverguden su 
Kursard-Possa m 4 4% Buszlsche Banknoten. 
1 ire-KLooſe. Die nähfte Ziehung findet am 
16 Fr end a we soursverluft von ca. 10 Mark pre Stack 
bei Ausloofung übernimmt das haus 


der Cart 
Berlin, anzöſiſche Straße 18, die Versicherung für eine . 
von 50 . 


rantenſtein a. Wieſe, Bölde a. Barnewitz. 
lesler a. 
*. 


. „ Cut J x und 
eu «. Strajeiwo Saite 


. lin, 
thefendefiger. Dorguth a. Raudnitz, Domin ter. Br 
Biete 4. sel - she nn a. Lapp, 


teinert a. f 
bt burg, 
Sad Det ba Henn a. Kulmbach, 
Bremen, Doppendid a. 
1 7 Trautvetter a. Reubraa, RÜL a- 
v. Tevenax a. e 


Siehe e. dae mann a. Gäsnik. 2 
berfladt, Mente a. Mel, Beide : Haake Dach 4. Breklan, 
he kum, Radag a nebeck, Rau 
4644 2 — rader a Berlin, 8 a. D. 
v. Tebenar a. Rehlaudzeg, Mojoer a D. Krebs a. Konſt, Oete 
deer * 8 — Offiſter“ Gm 
Sue e a Oppeln, Natelsti a. Barisau, Roiharaty Re 


der a T - 


tin, B {+3 ip. Het legen 
i In 
tel. Sarganıd a. Berlin, Ver 11 5 


of, Krelsſecreidr. Matern 4. Königsberg, Langefe 
Un, Ra 
Berantwornice Hebacteure: fut Len polt 
S 
den übrigen nellen : A. Klein, — für den Juſen 2 elk 
A. M. Rafemann, Sämmtlich in Tania 


Rohſeidene Baftkleider (ganz Seide) 
Mk. 16,80 Pf. per Stoff zur compl. Robe, 
fowie Mk. 22,80. 28, 34, 42, 47,50 nadelfertig. 
Seiden Etamine u. jeid. Grenadines, 
ſchwarz und farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1,55 
ber Meter bis Mk. 14,80 (in 12 verſchied. Quali⸗ 
täten) verſendet robenweiſe —.— in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
koſten 20 9. Porto. 


Tie Verlobung ihrer Nichte ellma 
Siuhuber mit dem Kgl. Staats: 
anwalt Herrn Dr. Rekitike in Konitz 
Weſtpr., beehren ſich ergebenſt auzu⸗ 
zeigen . (3684 
Jena, im Februar 1887. 
Poſtdicector a. D. chimmelpfennig 
nnd Fran 


. Den beute Vormittag 11¼ 
AUbr nach längerem Leiden et: 


& folgten Tod ihrer heißgeliebten. 
= theuren Mutter der Frau 


Elvlre Böttrich 


in ihre 0 0. Due igen, 
rem 67. Ve 

kern en d d An 
* Theilnahme tief erſchüttert 


Langfuhr, d. 28. Februar 1887. 
Die hinterbliebenen Kinder. 


Die Beerdigung findet itag 
den 4. März Vorm. Weide 
vom Trauerbauſe, Jäſchken⸗ 
thalerweg Nr. 27 nach dem 


t. 
Allee ftatt. 


beſonderer ung 
Todesanzeige. 
& m 27. d. Mts., Abends 
7 Uhr, verſchied am Herzſchlage 
mein innig geliebter Mann, 
unſer lieber guter Vater, Bruder, 
8 und Großvater 
Albert Coriſteph im 62. Lebens⸗ 
iahre, was wir allen theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bes, 
kannten tief betrübt anzeigen 
55 Kuiebau, 28. Februar 1887. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
5 ie Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 3. März cr, 
Vormittags 11 Uhr, von der 
Lutberkapelle in Dirſchau aus 
att. (8659 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

. HGeſtern Abend 10% Uhr 

erſchied plötzlich am Herzſchlage 

mein geliebter guter Gatte, 

unſer Vater, Schwiegervater 

und Bender, der Gutsbeſitzer 


Albert Wessel. 


im vollendeten 55. Lebensjahre. 
Wir bitten um ſtilles Beileid. 
Drauſenhof, d. 28. Febr. 1887. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


tag, den 6. März cr., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Hirſchfeld 
ſtatt. (3668 


Hente früh 3 Uhr entichlief 
nach achttägigem qualvollen 
Leiden an der Dipbtberitis 
unſer heißgeliebter älteſter Sohn 


Max 


im Alter von 7% Jahren, was 
neger anzeigen 

arienwerder, 28. Febr 1887. 

Staatsanwalt Schütze 
u. Fran. 

Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 3. Wäry cr, 
Nachmittags 3% Uhr, ſtatt. 
(3682 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ 
machung dom 26. Februar cr. im 
Intelligenz » Blatt Nr. 57 vom 
27. Jebrnar cr. bringen wir hierdurch 
zur bffentlihen Kenntniß, daß an 
Stelle des nicht dißponiblen „Freund: 
ſchaftlichen Gartens“, Neugarten Rr. 1, 
die . „Eugenia“. Neugarten 18, 
zum Wahllocal für die Wahlen zum 
deutſchen Reichstage am 2 März cr. 
für den 28. Wahlbezirt enthaltend 
die Straßen: Große Berggaſſe, Kleine 
Berggaſſe, Heumarkt, Kaninchenberg, 
Keugarten 1 bis 19, Radaunengaſſe, 
Salvatorgaſſe. Sandgrube und 
Schwarzes Meer beftimmt worden if, 
Danzig, den J. März 1887. 
Dey Magiſtrat. 
Danzig-Lübeck. 
Nach Lübeck mit Durchfeochten 
nach Hamburg ladet in dieſer Woche 
Dampfer „Stadt Lübeck“ Capt Bremer. 
Guteranmeldungen erbittet 


E. C. Reinhold, 


Danzig Plehnendorf. 


Mit dem heutigen Tage find: die 
regelmäßigen Tourfahrten bis Plebnen⸗ 
dorf etöffnet. 0 

„Es fahren die Boote bis auf 
Weiteres: 1 
Von Danzig: 
Uhr, 8 Uhr und 10 Uhr Bor: 
mittags, 12 Uhr Mittags 


2 Uhr, 4 Uhr und 6 Uhr Nach: 
mittags. 
Von Plehnendorf nach 


Danzig: 
6 Ubr. 7 Uhr, 9 Uhr und 11 Uhr 
Vormittags. 
2 Uhr, 4 Uhr und 6 Uhr Nach⸗ 
mittags. 


(5708 


8 


. 


Seli nel locl⁊ i t- 


7 1 2 

Antsericht ertheitt Ioceon un? Danıen 
unters Sorantis ds Sefolges. 

© 1 

Cl. Staestie, 


Harnsthor 3. II. Fee ppen. 


172 
— —— — 


Marien ⸗ Kirchhof halbe 
(2693 


I Hynotheken-Pfndhriefe, 


(3725 


| Delialen Räucherlachs, 


Vor Schluß der Saiſon perkaufe ſämmtliche am Lager befindlichen 
I} 


Filzſtie fel, Filzhausſchuhe, Filz⸗ 
vantoffeln, ſowie Filz⸗Sohlen zum 
Unterlegen zu wirklich Fabrilpreiſen. 
m Moden 1887 in 


Wiederverkäufer mache auf meine gütigen Abſchlüſſe in Sommer⸗ 
züten aufmerkſam und liegen die neueſten Muſter zur gef. Anſicht. (3677 


I eee 2. Daun 7-8. 


DE ng 


ilioſte Beiugsguelle für Golonialwaaren. 
erde 
W 


. Dirſchauer Streuzucker, 
i Pfd. 27 J, 5 Pfd. K. I, 
Raffinade, 


65 Feinſte BD. 
Brode Dr 30.2, 5 Pld. &. 1.60, 


. 33 H. Weizengries, 
Wuürfel⸗Raffinade, Pfd. 17 4. 5 80 
Pfd. 20 160 e 

elber Farin, Pfd. 16,5, „ Pfd. 75 3 
fd. 25 J, 5 Pfd. &. 1,15. Türkiſche Pflaumen, 


„ Pr. ürki 

Nohe Kaffee's Pfd. von 80 d. au. Pfd. 15, 20, 25, 30 u. 40 g. 

1 Dampf⸗Kaffee's, Gemiſchtes Backobſt, Pfd. 30 3. 

Pfd von A. 1 an. Amerik. Dampf⸗Schnittäpfel, 

Feigen⸗Kaffee, Pfd. 80 3 Bid. 00 g. 
Direct bezogene There's, pr. Pfd. R. 1.30, 2, 

2,85 bis 6,25. 
Feinſte Vanille, pr. Schoote 30 bis 10 3. 
3 gelb oder weiß, pr. Bid 28 3, 5 Pfd. A. 1,30. 
Macaroni ſämmiliche Gattungen, Pfd. 45 J. 
Amerikaniſches Petroleum, Liter 175 


Prima Oranienburger Kernſeife, 


2.20, 2.50, 2.65, 


rima Kronen⸗ oder Tafel⸗Kerzen, Zollyſd 60 . 
Stearinlichte in allen Packungen, Bat 30 3 2) v. Motard. 


Machwitz & Gawandka, 


5 


8 
+ 


Nr. 4, Glockenthor Nr. 4. 12 5 


Kölner Dombau-Loosel Le 
kleiner Vorrath noch zu haben bei 

Hermann Lau, 
3509) 


— Wollwebergaſſe 21. 
Kölner Dombau - Lotterie, 
Ziehung unwiderruflich 10, bis 
12. März er., Loose a N. 3 50, 
Allerletzte Ulmer Münster. 
bau- Lotterie, nn 
X. 75 000. Loose a &. 3.50. 
Marienburger Schlosskan- 
Lotterie, Hauptgewinn &. 90 000, 
Loose A. 3, 3722 
Loose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie a KA. 3 bei 


ende 

— .Mausthor.5, 
Gute Kocherbſen 
a ib. 9.3 empfiehlt 

E. F. Sontowskl, 


Dausthbor 5. (371% 


BUT, 


empfiehlt 


F. Sontewski, 


E. 


täglich friſch, pr. Pfd. A. 1,20, 


ff. Tafelbutter von ſüßer Sahne 
vr. Pfd. ‚10, 
15 16 5 von ſüßer Sahne 


A. 1, offerirt g 
De. Wenzel,! Damm! 1. 


Mein Comtoir befindet ſich vom 
heutigen Tage ab „ee 
. part. 


Heilige Geistgasse 8 
Max Cassirer. 


Danziger 


3125) 


Fark 7 

= Nuss-Ligneur, 
1 Qualität a Flaſche 
1 empfiehlt (986 

J. G. von Steen, 


v 
Holzm 


Das Lokal iſt 
vermiethet, 


daher muß mein Cigarren⸗, Ci as 
retten⸗ und Lederwaaren Lager bis 
Mitte März total geräumt fein, 
dementſprechend habe die Preiſe ganz 
bedeutend herabgeſetzt. 

Die Laden⸗Utenſilien find 
kaufen. 


Carl Hoppenrath, 


Matzkanſchegaſſe 2. 


— 


Gegen die Amortiſations⸗ 
5 zur Rückzahlung 


weiche Mitte März 
stattfindet, 
übernehmen wir die Verſicherung. 


Meyer & Gelhorn. 


Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt 40. (3696 


RER 


(Eine zu Oſtern frei werdende 
Stunden wünſcht wieder zu be: 
ſetzen Adele Anders, Privatlehrerin, 
Breitgaſſe 29. 2 Treppen 3880 

‚Wer noch eine Forderung an 
mich hat, wolle die auittirte Rechnung 
einreichen, da ich im Laufe dieſes 
Monats Danzig verlaſſe. (3685 


M. Rauch, 


Vortechaiſengaſſe. Ecke der Louggaſſe⸗ 


zu ver⸗ 
A 0 


zu Feſtlichkeiten 
Breitgaſſe 36 bei J. Baumann. (3653 


friſch aus dem Rauch, 


Feinsten Astrach. Perl-Caviar. 


bib-Caviar, Amerik. Caviar, 
Ruſſiſche Sardinen, Norweg. 
Anchovis, Appetit⸗Sild 


empfielt (3707 


Carl Köhn, 


Bort. Graben 45. Ede Melzergaſſe 
Delicaten 
Räucherlachs 
in Hälften und aus⸗ 
ge ſchnitten, 


empfiehlt billigſt 3071 


A. W. Prahl 


Breitgaſſe 17. 


neu, ſehr fein, 
Pianino a billigſt zu 
verkaufen Hundegaſſe 103, 1 (3711 

ine 3 e Badeeinrichtung 
> — neueſter Conſtruction — zwei 
Stabjalouften umzugshalber zu vers 


kaufen 
Langgarten 55, 1 Tr. 


agart 


nn * 8 — 
Ein Comtolrschrank 
wird für alt zu kaufen geſucht. 
dreſſen unter Nr. 3690 an die 
Erved dieſer Zeit erbeten. 


Iriſchen dann ieee 
Waldmeiſter ö un al Bankgeſchaft fen 

_AMoys Kirchner, Zehrtings-Stelle | 

Ital. Maronen rt as 


empfiehlt 


Alovs Kirchner, 


Woggenufuhl 73 (8675 


Friſche Maränen 
Mittwoch am Theater. 
Hreift. 


Meyer & Celhorn.) 
Eine gebild. anſpruchsl. Dame, in 
Y mittleren Jahren ſuchte Wirkungs⸗ 


J in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


2655) 


Ki- und Seidenhüten 


naben und Kinder n erxſtaunlich binig. wg‘ a 


aue; kannt vorzüglichſte aller Hausſeifen, Pfd 30 3, 5 Pfd. A. 1,40. 


5 Erfies Danziger Conſum⸗Geſchäſt, | | 


Puten 
ſind vom Gute zum Verkauf eee 9 


1 
x 
Nai 
1 


Frisch geräucherte Schinken 


Th. Bertling, Gerbergasse 2 Hausthor Nr. 5. (3717 
Der Verkauf der . FVV 
Nölner Loose wird bald \ Butter.‘ r 
geschlossen. Jeinſte Centrifugen⸗Tafelbutter, 


Fracks 


kreis. Gehalt nicht beanſprucht. Gef. 
Adr. mit Ang. der Anford. u. 3633 


I om eee 
li 30% 
N ö 


0 


Max Bock, Langgaſſe 3. 


Größtes Special⸗Geſchäft 
für 


Damen⸗ und Mädchen⸗Mäntel. 


— u 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 


| | Sämmtliche N euheiten 
Frühjahrs-Sxnijon 


eingetroffen find und mein Lager in allen Genres aufs Reichhaltigſte ſortirt iſt. 


| E. Olschewsk 


mit Randſohlen, vollftändig wasserdicht, 8 Mark, 


1. 


— 


€ 


eumarkt 2, | 


vis-a-vis der Börſe. 


ang 


mit starken Doppelsohlen 9 und 10 Mark, 


maps. L. H. S 


Eine 


habe zum 


empfiehlt 


(3673 


chneider, Jopengasse 32. 


Partie Herren⸗Stiefel älterer Facons 
Ausverkauf si. 


Sonnabend, den 5. März, 
Abends 9 Uhr, 
im Reftaurant „Kaiſerhof“ 


Gesellschafts-Abend. 


a (8676 
Der Vorſtand. 


Chorproben 
su 4 
Beethoven's IX. Sinfonie 
und Chorfantasie. 
Die Probe muß in dieſer 
Woche ausfallen, da die Aula 
nicht vacant. g 
Nächſte Chorprobe: ; 
Donnerſtag, den 10. März, 
br. (3681 
Philh. Gesellschaft. 


Wegen der Reichstags: W 
wahl fällt die Vorleſung 
zum Beſten der Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten 
am 2. März er. 


aus. (3368 


Königsberger 


Rinderfleck 


eute Abend Hundegaſſe 7. 
re ve Stahnwei 


Kalser-Passage, 


Milchkannengaſſe 8 


Heute Dienſtag ſowie jeden Dienflag | 


und Donnerſtag 


Gr. Künftler⸗ Concert 
mit Solo Vorträgen von Celle, Piſton 
und Aae e 1 5 

Warme Küche bis 2 Uhr Nachts 
zu Tagespreiſen. 


O. Schenck. 


Tagesordnung: 
x ehe 
Rechnungslegung 
. Neuwahl des Vorſtandes. 
. Wahl eines Delegirten für den 
18. Vereinstag. 
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5. Vorberathung zum Bereins tage. 
Der Vorſtand. 


Domke 


(3726 
Ehlers. 


Liedertafel 
Halm Vereins von 1870.) 


57 dem am Sonnabend den 
5. März er im großen Saale 
des Friedrich Wilbelm⸗ Schützen, 
bauſes ftattfindenden 5 
muſik. Unterhaltungsabendß 


bitten wir die Eintrittskarten 
bei den durch Circulair mit⸗ 
getheilten Ausgabeſtellen baldigſt 


Empfang zu nebmen. 

Der Begiun des Inſtrumen⸗ 
tal⸗Concerts erfolgt präcise 8 
Uhr. (3702 


Das Comité. 


in 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 3. März 1887, 


20. Sinfonie⸗Concerl 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. 
(Feſt Ouverture von Laſſen, Concert 
für Flöte von Popp, Oberon Fantalie 
von Wilbrecht, O-moll-Sinfonte don 
N W. Markull ıc. 
Anfang 7% abe Ent 0 2077 
Loge 50 * 0 Nerlog 5 D. 272 
er 


Cale Noetzel. 
Mittwoch, Freitag und Sonntag: 


TONTCERT. 


Viſton⸗Soli von Herrn Leiſt, 
Cellb⸗ „ „ „ Pettan, 
Flüten⸗ „ u „ Vorchardt, 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Eutree à Perſon 10 F. 


gase 96, 


Wiener Caf 
zur Börſe. 


Mittwoch, den 2. März 1887: 


Gr. Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 4 
unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meifter8 Herrn Sperling. 

Anfang 8 Uhr. 


Hochachtungsvoll 
aate Ed. Martin. 
Danziger Siadtitester. 
Mittwoch, den 2. März 1887. 4. Serie 

grün. 112. Ab.⸗Vorſt. P.-P. 5. 
Dutzend⸗Billets haben Giltigkeit. 
Lucia von Lammermoor. Große 
Oper in 3 Acten von Salpator 
Camerano. Muſik von Donizetti. 
Eye A 
onnerſtag, 
4. Serie grün. 113. Ab» Borft. 
P.-P. E. Dutzend⸗Billets haben 
Giltigkeit. Don Ceſar. Komiſche 
Overette in 3 Acten v. R Dellinger. 


Wünelm-Theater. 


Mittwoch, den 2. März 1887, 
Anfang 7% Uhr: 
Große Speeialitäten :» Bor: 
ſtellung und Coneert. 


Reues Künſtler⸗Perſonal. 
Herr H. Penzelli, Damendarſteller. 
Fräulein Mitzi Marion, 
Wiener Liederfängerin. 

Herr Th. Zierrath, 
Univexſal⸗Humoriſt. 

Monf. und Mlle Lüngslow, 
Großartige Productionen auf dem 
Doppel⸗Drahtſeil (ohne Concurremm 
Mr. Oscar Vero, 
Champion Malabavifte, 

Mr. Delbess, der vorz. Auttpode, 

Auftreten der Parterre⸗Gymus 
Troupe Jackley, 
ſowie ſämmtlicher Specialitäten. 
Alles Uebrine tit bekaunt. 
Wer gleich bewilligt jeden Thaler, 
Der heißt ein Nationalliberaler. 
Zwar fagen ſechszehn an der Zahl. 
err Böhm ſei „wirklich liberal“, 
Doch zweifelt daran jeder Wähler, 
Weil ihn geprieſen hat Herr Kühler, 
Der uns verfolgt mit wütd' gem Hader; 
D'rum bleiben tren wir unſer'm 
Schrader. 


————ędR Te 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


